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4 Grußworte 

Liebe Studierende und Berufspraktikant*innen  
der Fachakademie für Sozialpädagogik,  
sehr geehrter Herr Dr. Brembeck,  
liebe Lehrkräfte der Fachakademie,

ich bin froh, 
liebe Studie-
rende und 
Berufsprak-
tikant*in-
nen, dass 
Sie trotz der 

großen Einschränkungen durch die Corona-
Pandemie eine gute Abschlussprüfung ab-
legen konnten. So darf ich Ihnen aus gan-
zem Herzen gratulieren, sicher zu Ihrem 
guten Ergebnis, aber ebenso zu der gewon-
nenen Flexibilität, der Eigeninitiative beim 
Lernen durch die Digitalisierung des Unter-
richts während dieser für wohl fast alle 
schwierigen Zeit. Ihnen, liebe Lehrkräfte, 
danke ich für den vermehrten Einsatz Ihrer 
Kräfte und Fähigkeiten, die durch die Anfor-
derungen eines digitalisierten Unterrichts 
gegeben waren, und Ihnen, sehr geehrter 
Herr Dr. Brembeck, für die noch vielfältiger 
gewordenen Organisationsaufgaben und 
die guten Lösungen der entstandenen Pro-
bleme. Sie, liebe Berufspraktikant*innen, 
hatten in den letzten Monaten wohl weniger 
Kinder zu betreuen und, wie ich hoffe, da-
durch mehr Zeit für die abzuleistenden 
schulischen Aufgaben. 

Sie alle blicken jetzt wohl nicht nur auf die 
letzten drei Monate zurück, sondern auch 
auf das letzte Schul- und Ausbildungsjahr, 
auf das Wissen, das Sie gewonnen haben, 
auf die Bildung, die Ihnen zuteil wurde, und 
auf die Freundschaften und Beziehungen, 
die Ihnen geschenkt wurden und an denen 
Sie selbst großen Anteil haben. In der Zeit, 
in der Sie vor allem daheim waren, lernten 
Sie sicher nicht nur, sondern dachten viel-
leicht intensiver als sonst in Ihrem Alltags-
leben an das, was Ihnen fehlt, weil es für 
Sie wertvoll, ja kostbar und wichtig ist. Wir 
alle wünschen uns ja ein erfülltes Leben, 
wenn sich auch jeder etwas anderes darun-
ter vorstellt.  

Bislang war Ihnen Ihre Freiheit wohl selbst-
verständlich, vor allem die äußere Freiheit –  
dass Sie hingehen konnten, wohin sie woll-
ten, und Kontakte knüpfen, mit wem Sie 
wollten. Beim Nachdenken ist Ihnen be-
wusst geworden, was Sie beglückt, Ihr Le-
ben bereichert, wohl aber auch, was Ihnen 
fehlt, was Ihnen abhanden gekommen ist, 
was Ihnen genommen wurde und worauf 
Sie in Zukunft mehr achten. Vielleicht 
schon in den Tagen zu Hause, aber sicher, 
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als Sie wieder in die Schule gehen durften – 
ich sage bewusst „durften“ –, merkten Sie, 
auch wenn Sie es vielleicht nicht wie Carl 
Orff formuliert hätten, wie die Schule Ihr 
Leben bereichert. Carl Orff sagte: „Elemen-
tare Musik, Wort und Bewegung, Spiel, al-
les, was Seelenkräfte weckt und entwickelt, 
bildet den Humus der Seele.“ 

Carl Orff, war nicht nur ein großer Musiker, 
sondern auch ein guter Pädagoge, und die 
Richtigkeit seines Wortes haben Sie sicher 
in der Zeit des Daheimbleibens gemerkt 
und sich eventuell vorgenommen, diese 
musischen und kreativen Kräfte der Ihnen 
(künftig) anvertrauten Kinder intensiv zu 
fördern. Gleichzeitig litten Sie vielleicht un-
ter der konkreten Abwesenheit der 
Freunde, auch wenn Sie per WhatsApp oder 
Telefon oder sonst einem Medium mit ih-
nen in Beziehung treten konnten. Denn ich 
denke, der Umgang mit Gleichaltrigen und 
Erwachsenen, die uns immer wieder neue 
Impulse geben, um unsere Seelenkräfte 
aus der Alltagsroutine aufzuwecken, und 
uns bestätigen und stärken, bereichern das 
Leben, inspirieren uns, unsere Kreativität 
und unsere Fähigkeiten einzusetzen.  

Was für uns gilt, ist noch wichtiger für die 
Kinder, die ja noch viel abhängiger sind von 
Impulsen, die sie fördern und herausfor-
dern, die ihnen zeigen, wie gemeinsames 
Leben gelingen kann. Wie Rücksichtnahme 
und das Zurückstecken eigener Bedürf-
nisse uns nicht nur etwas abverlangt, son-
dern auch durch eine größere Nähe zum 
anderen, durch eine engere Bindung, durch 
gemeinsame Zufriedenheit beschenkt und 
beglückt.  

Ich hoffe und wünsche Ihnen, dass Sie 
selbst ein geglücktes, gutes, zufriedenstel-
lendes Leben führen dürfen, in dem echte 
Freundschaften, freundschaftliche Bezie-
hung so wichtig sind wie die  Annahme  
Ihrer selbst, das Hören auf die Impulse  
des eigenen Herzens und letztlich die gute 
Beziehung zu dem, der Sie gewollt hat und 
Sie liebt. 

Ihre 

M. Petra Articus O. Cist.
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ein in jeder Form ungewöhnliches Schuljahr neigt 
sich dem Ende zu – auch bei uns standen die letz-
ten Monate unter dem Eindruck der Corona-Pan-
demie mit all ihren Auswirkungen. Für Sie als 
Schüler*innen und Eltern gab es besondere He-
rausforderungen, weil die gewohnten Abläufe 
durchbrochen wurden und mit Betretungsverbot, 
Schichtbetrieb und HomeSchooling das Lernen zu 
Hause einen ganz neuen Stellenwert bekommen 
hat. Dass das nicht immer einfach war, ist allen 
bewusst. Ich möchte mich daher bei Ihnen für Ihr 
Verständnis und Ihren besonderen Einsatz auch 
unter diesen schwierigen Bedingungen bedanken. 

Nur dank unserer engagierten Mitarbeiter*innen  
– in der Schulleitung, als Lehrkräfte, Verwaltungs-
mitarbeiter*innen sowie im technischen Dienst – 
konnten wir diese Zeit bis jetzt erfolgreich meis -

tern. Die Geschäftsstelle der Stiftung hat alle Hy-
gienemaßnahmen und organisatorischen Vorbe-
reitungen kompetent koordiniert, und auch  
technisch waren wir rechtzeitig und unabhängig 
von staatlichen Angeboten sehr schnell bereit  
für Videokonferenzen und schulinterne Cloud- 
Lösungen. Dafür möchte ich mich im Namen  
des Vorstands der Schulstiftung sehr herzlich  
bei Ihnen allen bedanken! 

Gerade für die Absolvent*innen der Abschluss-
klassen des Jahrgangs 2019/20 war diese Zeit der 
verschobenen Termine und veränderten Noten- 
anrechnungen eine besondere Herausforderung. 
Wie in jedem Jahr gilt daher mein erster und  
besonderer Glückwunsch Ihnen, die Sie gerade  
erfolgreich Ihren Abschluss erlangt haben. Nach 
wie vor sind Sie für einen Bereich qualifiziert, der 

Liebe Studierende, 
sehr geehrte Lehrkräfte, 
verehrte Eltern, Freunde und Förderer der Fachakademie, 

Am 6. August 2020 verstarb im Alter von 85 Jahren  
unser langjähriger Vorstandsvorsitzender,  

Altlandrat Josef Neumeier, der neun Jahre lang mit  
größtem ehrenamtlichem Engagement die Geschicke  

der Schulstiftung geleitet und bis zum Schluss  
wesentliche Impulse für die Entwicklung der Stiftung  

und ihrer sieben Einrichtungen gegeben hat. 

Im Sinne und auf Vorschlag des Verstorbenen hat die  
Stiftungsratsvorsitzende Äbtissin M. Petra Articus den  

amtierenden stellvertretenden Landrat, Herrn Fritz Wittmann 
aus Essenbach, zum Nachfolger im Amt bestellt.  
Damit bleibt die Kontinuität der Stiftungsarbeit  

gewährleistet, die Josef Neumeier stets ein  
großes Anliegen gewesen ist. 

Carsten Riegert, Geschäftsführer

Altlandrat Josef Neu-
meier (†), Vorstands-
vorsitzender der Schul-
stiftung Seligenthal

Grußworte 
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in der Coronazeit nochmals deutlich als absolut 
„systemrelevant“ deklariert wurde – die öffent- 
liche Wertschätzung ist gestiegen und Ihre Berufs-
chancen sind hervorragend. Für Ihre weitere pri-
vate und berufliche Zukunft wünsche ich Ihnen  
alles Gute und Gottes Segen! 

Mein weiterer Dank gilt allen Mitgliedern der 
Schulfamilie, die sich zusätzlich aktiv an der  
Weiterentwicklung der Fachakademie beteiligt  
haben. Dazu zählen die engagierten „Ehemaligen“ 
sowie der hilfreiche Förderverein, ohne dessen 
verlässliche Unterstützung vieles an der Schule 
nicht hätte realisiert werden können – den Absol-
vent*innen kann ich den Verein persönlich nur 
sehr ans Herz legen. 

Abschließend gilt mein Dank noch ausdrücklich 
Frau Äbtissin M. Petra Articus und allen Schwes-

tern der Abtei Seligenthal. Auch in diesem  
Jahr haben Sie uns verlässlich durch Ihren Rat, 
durch das Gebet, aber auch durch finanzielle und 
organisatorische Unterstützung begleitet – ein 
herzliches Vergelt’s Gott dafür. 

Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich nun  
erholsame Sommerferien, Gottes Segen und alles 
Gute für den Schuljahresbeginn im September! 

Mit freundlichen Grüßen 

Altlandrat Josef Neumeier 
Vorstandsvorsitzender  
Schulstiftung Seligenthal 

7Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
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Carsten Riegert 
Geschäftsführer

Zisterzienserinnen-Abtei und Schulstiftung Seligenthal trauern um 

Herrn Altlandrat Josef Neumeier 
der am 06.08.2020 im Alter von 85 Jahren verstorben ist.

Herr Josef Neumeier war seit August 2011 ehrenamtlicher Vorstandsvorsitzender der Schulstiftung Seligenthal in Landshut.  
Er war in diesen Jahren dem Auftrag von Abtei und Stiftung, eine umfassende, werteorientierte Betreuung und Beschulung von  

jungen Menschen im Bildungszentrum Seligenthal anzubieten, aus tiefstem Herzen und mit ganzer Kraft verpflichtet. 

Die sieben Seligenthaler Einrichtungen verlieren einen engagierten Visionär, durchsetzungsstarken Fürsprecher  
und konsensorientierten Vorsitzenden, der stets das Machbare im Blick behielt.  

Wir sehen sein Vermächtnis als Auftrag für die Zukunft. 

Herr, gib ihm die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte ihm. Lass ihn ruhen in Frieden. 

Für die Abtei und alle MitarbeiterInnen der Stiftung und der Seligenthaler Einrichtungen:

Sr. M. Petra Articus 
Äbtissin und Stiftungsratsvorsitzende

Sr. M. Beatrix Schlappner 
Stellv. Vorstandsvorsitzende
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8 Zum Geleit

ein außerge-
wöhnliches 
Schuljahr 
liegt hinter 
uns. Wenn 
ich es mit  
einem Wort 
charakteri-

sieren müsste, so fiele mir das Wort „Unbe-
rechenbarkeit“ ein. Es bedeutet: „Im Voraus 
nicht zu bestimmen.“ In der Tat, ab Mitte 
März 2020 war heuer kaum mehr etwas  
im Voraus zu bestimmen. Pläne, die heute 
erstellt wurden, fielen am nächsten Tag 
neuen Anordnungen des Ministeriums oder 
anderer staatlicher Stellen zum Opfer. 
„Fahren auf Sicht“ war die Devise. Wer je-
doch schon einmal z. B. bei Nebel auf Sicht 
fahren musste, weiß, dass es zwar vorwärts 
geht, aber nur zum Preis erhöhter Anstren-
gungen. Insofern bin ich dankbar, dass wir 
dieses Schuljahr so gut gemeistert haben.  

Mein Dank und meine Hochachtung gilt  
der ganzen Schulgemeinschaft: 
n Dem Leitungsteam mit Sabine Meyer, 
Ursula Jänich, Julia Gehrig, Elisabeth 
Strasser und Bernadette Lehner: Viele 
Hundert Stunden Planungsarbeiten in  
Videokonferenzen hat das Leitungsteam  
investiert, um (nicht nur) während des 
Lockdowns einen geregelten „Schulalltag“ 

zu gewährleisten. Die Fürsorge für Studie-
rende und Lehrkräfte genauso wie der 
Blick auf die Ziele und Inhalte der Ausbil-
dung waren leitend. Beispielhaft dafür steht 
der besondere Stundenplan für den Online-
Unterricht, der für alle umsetzbar war und 
vor zeitlichen und inhaltlichen Überforde-
rungen schützte, genauso wie der durch-
gängige Informationsfluss an die verschie-
denen Bereiche der Ausbildung, was große 
Sicherheit gab. So danke ich dem Leitungs-
team von ganzem Herzen für die hohe Ver-
antwortung, die hervorragende Qualität der 
geleisteten Arbeit und den großen zeitli-
chen Einsatz im vergangenen Schuljahr, 
was für einen sicheren Rahmen in unsiche-
ren Zeiten gesorgt hat. 

n Dem Kollegium: Absolute Flexibilität in 
allen unterrichtlichen Belangen, kurzfristi-
ges Umdenken in inhaltlichen und didakti-
schen Fragen, massive Erweiterung der  
didaktischen Fähigkeiten in Bezug auf „Dis-
tanzlernen“ in kurzer Zeit, Teilnahme an 
zahlreichen videobasierten Fortbildungen 
u. v. m. – all das hat das Lehrerkollegium 
der Fachakademie im Übermaß in den  
vergangenen Monaten ausgezeichnet. Bei-
spielhaft seien hier die neuen Prüfungsfor-
mate genannt, die coronabedingt erstellt 
und durchgeführt werden mussten. Über 
200 praktische Prüfungen waren plötzlich 

Liebe Schulgemeinschaft,  
liebe Freunde und Förderer unserer Fachakademie, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
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an der Fachakademie abzuhalten, teils in 
Konstellationen, in denen prüfende Lehr-
kräfte über Video zugeschaltet werden 
mussten. Das alles haben wir gemeistert! 
Was mich persönlich noch viel mehr be-
rührt, war das Wissen und Spüren, dass 
dem Kollegium jede*r einzelne Auszubil-
dende wichtig war. Der Satz „Wir dürfen 
keinen verlieren!“ war zu jeder Zeit hand-
lungsleitend. Durch Videokonferenzen, per-
sönliche Telefonate, Mails und Nachrichten 
über soziale Netzwerke und persönliche 
Nachhilfeangebote suchten und hielten die 
Lehrkräfte den Kontakt. Das haben die Stu-
dierenden sehr zu schätzen gewusst. Lie-
bes Kollegium, Sie haben das, was Sie in 
der Ausbildung lehren – die Bedeutung der 
Beziehung – in dieser Krisenzeit eindrucks-
voll umgesetzt! 

n Den Auszubildenden: Sie haben die un-
terschiedlichsten Veränderungen mitvollzo-
gen und sind „am Ball geblieben“, sie ha-
ben ihre Aufgaben erledigt und sich auf ihre 
Prüfungen vorbereitet. Manche unserer 
Auszubildenden waren darüber hinaus 
auch noch für die Notfallbetreuung in den 
Einrichtungen unverzichtbar. Umso mehr 
freut es mich, dass heuer alle unsere Aus-
zubildenden die Prüfungen bestanden bzw. 
das Klassenziel erreicht haben. Herzlichen 
Glückwunsch! 

n Unserer „Basis“: Ohne die wertvolle  
Arbeit von Kerstin Rettig und Naiomi Reche 
im Sekretariat wäre ein geregelter Betrieb 
nicht möglich gewesen. Beide haben es 
durch ihre Umsicht und mit viel Einsatzbe-
reitschaft geschafft, dass wir auch aus ver-
waltungstechnischer Sicht das Schuljahr 
sehr gut zu Ende bringen und das neue 
anbahnen konnten. Genauso danke ich  
unseren Hausmeistern, dem technischen 
Dienst, unserem Systemadministrator Tho-
mas Rauscher, der Schulstiftung Seligen-
thal mit ihrem Geschäftsführer Carsten 
Riegert und der Abtei Seligenthal mit Äbtis-
sin M. Petra Articus für alle Unterstützung, 
die uns das gute Arbeiten ermöglicht. 

Wir nehmen die Unberechenbarkeit in das 
neue Schuljahr mit. Was mich dennoch  
positiv stimmt, ist eine Erkenntnis der Zeit-
schrift „Bild der Wissenschaft“: Der höchs-
te Ausdruck der menschlichen Unbere-
chenbarkeit ist die Kreativität. So wollen wir 
auch im Schuljahr 2020/21 der Unberechen-
barkeit mit unserer Kreativität begegnen. 

Dr. Stefan Brembeck 
Schulleiter 
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10 Wir sind die FAKS 

Angermeir Sophie 
Recht und Organisation 
Bart Isabella 
Pädagogik/Psychologie/Heilpädagogik 
Berger-Witzko Judith 
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Praxisbetreuung SPS, Klassleitung 
SPS 1a  
Berner Claudia 
Kunst- und Werkpädagogik, Übungen zur 
Inklusion, Praxisbetreuung SPS 
Bollwein Walter  
Kunst- und Werkerziehung, Mathematisch-
naturwissenschaftliche Bildung, Pädagogik/ 
Psychologie SPS 
Fischer Kerstin  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Klassenleitung SPS 1b, Praxisbe-
treuung SPS 
Freudenstein Siegfried  
Zusatzfach Mathematik 
Gehrig Julia  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Klassenleitung SPS 1c/2c, Praxis-
betreuung SPS, Koordination SPS 
Hecker Rafael 
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Sozialpädagogische Praxis, Klas-
senleitung SPS 2b, Praxisbetreuung SPS, 
Übungen zur Schachpädagogik, Übungen 
zur Tanzpädagogik, Mitarbeitervertretung 
Hutzenthaler Veronika 
Praxisbetreuung SPP, Praxisbetreuung BP 
Jänich Ursula 
Musik- und Bewegungspädagogik, Übungen 

zu Musik (Chor), Koordination Berufs- 
praktikum, Feiergestaltung, Sicherheits- 
beauftragte 
Kirmaier Lisa  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Organisation, Klassenleitung F 2a, 
Sozialpädagogische Praxis, Praxisbetreu-
ung BP, Übungen zur Arbeit mit Kindern  
mit Migrationshintergrund 
Lehner Bernadette 
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Sozialpädagogische Praxis, Praxis-
betreuung BP, Koordination Praxisbetreu-
ung Vollzeitausbildung, Betreuung Biblio- 
thek, Übungen zur Gesprächsführung 
Lossa Matthias  
Bewegungspädagogik, Übungen zur Erleb-
nispädagogik 

Mareck Susanne  
Pädagogik/Psychologie/Heilpädagogik, 
Theologie/Religionspädagogik (kath.),  
Fachbetreuung Recht und Verwaltung,  
Koordination Erasmus plus 
Mersmann Sara  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Praxisbetreuung SPS, Klassenlei-
tung SPS 2a 
Oberhauser Petra 
Wahlfach Gitarre 
Pangerl-Marksteiner Simone  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Praxisbetreuung SPS 
Pelikan Susanne 
Kunst- und Werkpädagogik, Übungen zum 
Darstellenden Spiel, Übungen zur Freizeit-
pädagogik/Zaubern 

Schulleitung
Dr. Stefan Brembeck 
Schulleitung, Theologie/Religionspädagogik (kath.), Recht und Organisation, Fach- 
betreuung Theologie, Klassenleitung Seligenthaler Modell 

Sabine Meyer 
Stellvertretende Schulleitung, Praxisbetreuung BP, Praxis- und Methodenlehre mit  
Gesprächsführung, Übungen zu Elementarpädagogik, Fachbetreuung PML 

Sekretariat
Rettig Kerstin, 
Reche Naiomi 
Hausmeister
Gruber Gerhard 
Bibliothek
Hofer Anneliese 
Personalbüro
Müller Irene  
Buchhaltung
Müller Karin

Mitarbeiter
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11Lehrkräfte und Mitarbeiter
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Pickal Angelika  
Praxisbetreuung SPS, Praxisbetreu- 
ung BP 
Raab Veronika  
Englisch, Deutsch, Literatur- und Medien-
pädagogik, Klassenleitung F 2b 
Reitmeier Stefanie 
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Sozialpädagogische Praxis,  
Klassenleitung F 2c, Übungen zur Entspan-
nungspädagogik, Übungen zur Jugend- 
arbeit, Praxisbetreuung BP, Beratungs- 
lehrkraft 
Schneider, Stefanie 
Englisch, Deutsch, Literatur- und Medien-
pädagogik, Klassenleitung F 1c 

Dr. Schreyer Udo 
Pädagogik/Psychologie/Heilpädagogik, 
Klassenleitung F 1b, Verbindungslehrkraft, 
Koordination Schulentwicklung 
Seitz Gerlinde 
Krippenpädagogik, Rhythmik, WPF Musik- 
und Bewegungspädagogik, Praxisbetreu- 
ung BP 
Spranger Melanie 
Theologie/Religionspädagogik (kath.), 
Übungen zur Religionspädagogik, Religions- 
pädagogisches Zertifikat 
Strasser Elisabeth 
Sozialkunde/Soziologie, Deutsch, Klassen-
leitung F 1a, Koordination Öffentlichkeits- 
arbeit, Koordination Vollzeitausbildung,  

Koordination Schulentwicklung 
Strebl Martha 
Ökologie- und Gesundheitspädagogik,  
Naturwissenschaft und Gesundheit, Fach-
betreuung Naturwissenschaftliche Fächer 
Viertlböck Annette  
Deutsch 
Voerkelius Anja  
Praxis- und Methodenlehre mit Gesprächs-
führung, Verwaltung, Klassenleitung  
SPS 2d, Übungen zum Organisationsmana-
gement, Praxisbetreuung SPS, Praxisbe-
treuung BP 
Zeilhofer Martha 
Verwaltung, Recht und Organisation, Praxis- 
betreuung BP
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Zum 31. August 2020 verabschieden 
wir den Kollegen Walter Bollwein 

und die Kollegin Simone Roßner.  
Nach Abschluss seines Studiums 

für das Lehramt an beruflichen Schu-
len und der Erlangung des Diplom-
Pädagogen (Universität) begann Walter 
Bollwein am 1. September 1990 als 
Studienrat an unserer Fachakademie. 
Sein breites Einsatzspektrum umfasste 
die Fächer Pädagogik/Psychologie/ 
Heilpädagogik, Recht, Mathematisch-
naturwissenschaftliche Bildung, ver-
schiedene Übungsfächer und Kunst. 
Die in diesem Unterricht entstandenen 
Werke bleiben in Erinnerung, so z. B. 
ein künstlerisches Werbeplakat mit der 
prägnanten Aussage: „Wer mit 21 Jah-
ren Handwerker, Musiker und Psycho-
loge ist, ist kein Wunderkind. Sondern 
Erzieher.“ Immer wieder 
zeigte Walter Bollwein ein 
Gespür für das Besonde-
re, eine Sensibilität für 
das, was man sonst über-
sieht. So präsentierte er 
uns bei den jährlichen 
Lehrerwandertagen un-
gewöhnliche und berei-
chernde Einblicke in 
Landshut und Umgebung. 
Als unkonventionell, berei-

chernd, humorvoll und fachlich ver-
siert wird er uns und den vielen Stu-
dierenden, die ihn in den vergangenen 
30 Jahren als Lehrkraft erleben durf-
ten, in Erinnerung bleiben. Wir wün-
schen Walter Bollwein für seinen  
Ruhestand alles Gute, insbesondere 
Gesundheit und Gottes Segen. 

Simone Roßner unterrichtete seit  
dem 11. September 2013 die Fächer 
Deutsch und Englisch an unserer Fach-
akademie. Mit großem didaktischen 
Geschick begeisterte sie die Studieren-
den für die beruflichen Notwendigkei-
ten dieser Fächer. Angesichts der viel-
fältigen Kulturen, mit denen Erziehe- 
r*innen heute in der Praxis zu tun ha-
ben, ist es wichtig, z. B. ein Aufnahme-
gespräch in englischer Sprache führen 
zu können. Nicht zuletzt bleibt ihr orga-

nisatorisches Geschick bei 
der Gestaltung der Nach-
schreibetermine in Erin-
nerung. Nach Ablauf der 
Elternzeit hat sich Simone 
Roßner entschieden, an  
einer ortsnäheren Schule 
zu arbeiten. Wir wünschen 
ihr von Herzen alles Gute 
für ihre weitere berufliche 
und persönliche Zukunft!   

Dr. Stefan Brembeck

Gute Wünsche zum Abschied … 
… an Walter Bollwein und Simone Roßner

Wir sind die FAKS 

Zum Kennenlernen unserer neuen 
Kollegin haben wir ihr ein paar 

Fragen gestellt: 

n Was fällt dir ein, wenn du an dei-
nen ersten Tag als Lehrerin denkst?
Der erste Tag an der Fachakademie 
ist mir noch besonders gut in Erin-
nerung, da mich die damals entge-
gengebrachte Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft der Kollegen und 
Studierenden auch heute noch an  
jedem meiner Arbeitstage begleitet. 
Die Schulfamilie Seligenthal empfing 
mich sehr herzlich, wofür ich mich an 
dieser Stelle bei allen bedanke.  

n Ob Erzieherin oder Lehrerin –  
ohne welche pädagogische Tugend 
geht es gar nicht?
Gerechtigkeit – eine pädagogische  
Tugend, die Fünfjährige im Kontext 
der „Verteilungsgerechtigkeit“ ganz 
natürlich leben und die mit zuneh-
mendem Alter von uns Erwachsenen 
anscheinend täglich neu erlernt wer-
den muss. Blicke ich auf meine Be-
rufserfahrung zurück, so stelle ich 
fest: Ob ich als Erzieherin banale 
Streitigkeiten lenke, als Einrichtungs-
leitung Personalentscheidungen fälle 
oder als Lehrerin Diskussionen um 
Bewertungen führe – faires, gerech-
tes Handeln ist unerlässlich und mein 
persönliches Anliegen. 

n Mit welchem Vorurteil über  
Lehrer*innen müsste man dringend 
aufräumen?
Mit dem Klassiker, wonach Lehrer 
durch die Ferien mehr Urlaubstage 
haben. „Eine schöne unterrichtsfreie 

Neu im Team 
Martha Zeilhofer

Abschied
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13Neu im Kollegium | Förderverein
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Zeit!“ – diese Grußformel 
des Kollegiums zu Feri-
enbeginn war mir unbe-
kannt, doch wie sich be-
reits in den Herbstferien 
herausstellte, äußerst 
treffend. Die unterrichts-
freie Ferienzeit dient im 
Wesentlichen der Korrek-
tur sowie Recherche zum 
Unterricht.  

n Warum sollte ein junger Mensch 
Erzieher*in werden?
Für mich ist dieser Beruf einer der 
schönsten auf der Welt: Er ist facet-
tenreich, wirkt in differenzierten Ar-
beitsfeldern und stellt Weichen für 
vielfältige Weiterentwicklungen. Die 
Tätigkeit wird stark von der eigenen 
Persönlichkeit geprägt, d. h., dass 
man wie in keinem anderen Beruf 
seine persönlichen Talente, Interes-
sen und Fähigkeiten einbringen kann. 
Neben den schönsten Arbeitsplätzen 
– Wald, Natur, liebevoll eingerichtete 
Räume – steht im Erzieherberuf nicht 
das Endprodukt im Vordergrund, son-
dern der Interaktionsprozess mit 
dem Gegenüber. Jungen Menschen 
bietet er nicht nur eine weitreichende 
berufliche Perspektive, sondern kann 
sie auch dabei unterstützen, sich 
selbst und ihren Platz in der Gesell-
schaft zu finden.  

n Wenn das Kultusministerium die 
Ferien um eine Woche verlängern 
würde – wofür würdest du die ge-
schenkte Zeit nutzen?
Ich würde sie in erster Linie für Erho-
lung mit meiner Familie und Zeit für 
meine Hobbys nutzen: Fahrradtouren 
durch unser schönes Bayern und 
Freunde zum gemeinsamen Musizie-
ren treffen. 

Der Verein der Freunde und Förde-
rer der Fachakademie Seligenthal 

e. V. hat es sich vor vielen Jahren zur 
Aufgabe gemacht, die Fachakademie  
in Verantwortung mitzutragen. Seither 
setzen wir uns für die Anliegen der 
Schulgemeinschaft sowohl in materi-
eller als auch in ideeller Hinsicht ein. 

Im Schuljahr 2019/20 konnten wir 
aufgrund der Corona-Pandemie jedoch 
nicht alles umsetzen, was wir geplant 
hatten. Unsere Jahreshauptversamm-
lung mit Wahlen mussten wir auf un-
bestimmte Zeit verschieben, ebenso 
den geplanten Filz-Workshop für Ver-
einsmitglieder.  

Nichtsdestotrotz haben wir aber 
auch einiges geschafft: Für alle 
Freunde und Interessierte organisier-
ten wir in Zusammenarbeit mit der 
Fachakademie das zehnte Kaminge-
spräch. An diesem Abend entführte 
Simone Wanzek-Weber von Elfentau 
die zahlreichen Besucher*innen in  
das wunderbare Reich der Märchen  
(s. auch S. 28). 

Im Advent gestaltete der Vorstand 
des Vereins ein „Adventsstündchen“,  
zu dem alle Lehrkräfte der Fachakade-
mie herzlich eingeladen waren, ge-
meinsam zur Ruhe zu kommen und 
„das Warten“ zu üben. 

Finanzielle Unterstützung gab es 
für den Sozialfonds der Fachakademie, 
die Tage der Orientierung der F 1-Klas-
sen sowie die Anschaffung von Mobiliar 
und von „bikeho“-Holzspielzeug für 
den fachpraktischen Unterricht. Wir 
wünschen allen Studierenden viel Spaß 
und Freude damit und bedanken uns 
bei unseren Mitgliedern, die diese Zu-
schüsse durch ihren jährlichen Mit-
gliedsbeitrag ermöglichen.  

Liebe Leser*innen, falls wir Ihr In-
teresse an unserer Vereinsarbeit ge-
weckt haben, laden wir Sie herzlich 
dazu ein, bei uns Mitglied zu werden. 
Nähere Informationen finden Sie unter 
https://fachakademie.seligenthal.de/ 
team#title-foerderverein. 

Alina Borger, Vorsitzende des Vereins 
der Freunde und Förderer der  

Fachakademie Seligenthal 

Engagement wird hier großgeschrieben 
Ohne den Förderverein wäre vieles nicht möglich 

Rosemarie Fechter (l.) bereicherte das  
„Adventsstündchen“ mit  besinnlichen  
und heiteren Geschichten und Liedern 

Vom Förderverein finanziert: 
„bikeho“-Holzbauklötze  
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14 GremienWir sind die FAKS 

Jedes Schuljahr wird zu Beginn die 
SMV gewählt – zuerst die Klassen-

sprecher*innen und dann – in der Voll-
versammlung – die beiden Studieren-
densprecher*innen. Wir sind für so 
manche Veranstaltung an der Schule 
(mit-)verantwortlich und beteiligen uns 
an deren Organisation und Durchfüh-
rung: der Berufsinformationstag, die 
Nikolausaktion, das Weihnachtsprojekt, 
die Faschingsfeier, die Rosenaktion 
zum Valentinstag … In diesem Jahr hat 
Corona dafür gesorgt, dass wir nur we-
nig Zeit hatten, aber wir haben trotz-
dem viel geschafft!  

Beim Berufsinformationstag (s. 
S. 27) haben wir uns um den Auf- und  
Abbau sowie das leibliche Wohl der  
Besucher*innen gekümmert, also die  
Organisation der Kuchenspenden, den 
Einkauf und die Bewirtung der Gäste. 

Bei unserer Weihnachtsaktion gab 
es von allen Seiten ein hohes Engage-
ment. Nach vielen Diskussionen in den 
Klassen haben wir uns mehrheitlich da-
rauf geeinigt, den Verein Kinderkrebs-

Schulforum      
Bollwein Walter 

Dr. Brembeck Stefan 
Gruber Andreas 

Lehner Bernadette 
Meyer Sabine 
Pieper Alena 

Riegert Carsten 
Dr. Schreyer Udo 

Mitglieder der SMV      
Baumgartner Kiona 

Burgess Zoe 
Eberl Carina 

Gruber Andreas  
(Studierendensprecher) 

Högl Josefa 
Limmer Lena 
Pieper Alena  

(Studierendensprecherin) 
Pittoni Laura 

Saxstetter Stephanie 
Sedlmeier Lena 

Steckenbiller Franziska 
Voichtleitner Susanne 

Zehentbauer Lena 
Zirngibl Veronika 

Mitarbeitervertretung 
Rafael Hecker 

Gremien

Ein kurzes Jahr für die SMV 
Der Einsatz hat sich gelohnt

hilfe Dingolfing-Landau-Landshut zu 
unterstützen. Unsere Spendensamm-
lung unter den Studierenden und Lehr-
kräften der Vollzeitklassen und des SPS 
erbrachte die stattliche Summe von 
1235 Euro, die wir im Januar persönlich 
an Elisabeth Schneider, die Schriftfüh- 
rerin des Vereins, übergaben. 

Eine weitere große Sache war un-
sere Faschingsfeier (s. S. 38) – sie hat 
wohl die meiste Zeit in Anspruch ge-
nommen. Welches Thema soll es wer-
den? Wie soll der Abend ablaufen?  
Welche Getränke gibt es? Wer organi-
siert sie? Nur Snacks? Oder sollen wir 
auch Kuchen anbieten?  Was machen 
wir als SMV-Auftritt? Fragen über Fra-
gen, die wir in seeeehr vielen großen 
Pausen, an einigen Nachmittagen und 
Sitzungen während der Unterrichtszeit 
ausführlich besprochen haben. Ich 
kann guten Gewissens sagen: Unser 
Einsatz hat sich definitiv gelohnt. Wir 
unternahmen eine kurzweilige Zeitreise 
in die 60er-Jahre und erlebten einen 
amüsanten, sehr bunten Abend!  

Von dieser SMV lassen wir 
uns gerne wieder bewir-

ten, nicht nur am Berufs-
informationstag … 

Im Großen und Ganzen wurde  
unser gemeinsames SMV-Jahr zwar 
frühzeitig beendet, dennoch hat es  
wieder sehr viel Spaß gemacht, ge-
meinsam etwas für die Schule zu tun. 
An dieser Stelle noch mal ein großes 
Dankeschön an alle, die sich beteiligt 
und uns als SMV gezeigt haben, dass 
es sich wirklich lohnt, sich für diese 
Projekte einzusetzen.    

Alena Pieper (F 2c), 
Studierendensprecherin 
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24 Zum SchulstartWir sind aktiv 

13.09.2019 n Unter dem bereits be-
währten Motto „Talk to Start“ ist das 
Sozialpädagogische Seminar (SPS)  
ins neue Schuljahr gestartet. Die Klas-
sen des SPS 2 bereiteten den „Neulin-
gen des SPS 1“ einen hervorragend  
geplanten und äußerst informativen 
Willkommenstag.  

In den Werkstunden bei Frau Ber-
ner hatten die Schüler*innen des SPS 2 
ein Starterpäckchen vorbereitet, wel-
ches mit praktischen Hilfsmitteln wie 
Knete, Merkzettel und Büroklammern 
für das kommende Schuljahr gefüllt 
war. Unter der Leitung von Matthias 
Lossa gab es einen musikalischen  
Einstieg mit einem Kennenlerntanz zu 
modernen rhythmischen Klängen und 
gemeinsamem Singen. So gelang die 
erste Kontaktaufnahme, und das Eis 
unter den Teilnehmer*innen war 
schnell gebrochen. Gut eingestimmt 
ging es in die Gruppenphase. Die Schü-

ler*innen des SPS 2 hatten sich für ihre 
Gruppen Spiele und Themen überlegt, 
anhand derer sie ihnen einen ersten 
Überblick gaben. So entstand eine Art 
„Leitfaden“ für das erste Schuljahr. 
Spiele wie „Ich packe meinen Koffer“ 
erleichterten das Kennenlernen in der 
Kleingruppe und den Übergang in die 
Wissensphase. Wichtige 
Themen waren z. B. Tipps 
zur Zeiteinteilung und zum 
Praxisordner. 

„Talk to Start“ – mit die-
sem Angebot bereiten wir 
uns auf das Kommende 
vor, bauen Brücken im Ge-
spräch und erfahren dabei, 
was uns verbinden kann. 
Gerade in diesem beson-
deren Schuljahr blicken wir 
gerne auf solche Momente 
der Gemeinschaft zurück!  

Kerstin Fischer

Wie läuft das hier? 
Das SPS startet mit einem gemeinsamen Tag in die Ausbildung 

12.09.2019 n Zur Vorbereitung auf das 
einwöchige Praktikum in einer Grund-
schule gab der Ergotherapeut Daniel 
Gmahl den Studierenden der F 2 Ein-
blick in seine tägliche Arbeit. Die Studie-
renden erfuhren, welche Leistungen für 
die Schulfähigkeit wichtig sind, und 
lernten Spiele zur Konzentrationsförde-
rung kennen. Dank dieser wertvollen 
Ideen und Anregungen konnten sie an-
schließend gut gerüstet in die pädago-
gische Arbeit mit Grundschulkindern  
hineinschnuppern.             Lisa Kirmaier

Stichwort Schulfähigkeit

Thiemo Lippe und Lisa Hermann 
(beide SPS 2) scharen ihre  
„Neulinge“ um sich 

13.09.2019 n „Es geht wieder rund“ 
lautete das Motto des Wortgottesdiens-
tes im SPS zum Schuljahresanfang. 
Wahrscheinlich fühlten sich einige Stu-
dierende nach einer ersten anstrengen-
den Schulwoche, die schon hinter ihnen 
lag, wie im Hamsterrad und merkten: 
„Ja, im Leben geht es rund.“ Im Gottes-
dienst haben wir darüber nachgedacht, 
dass wir Momente der Ruhe brauchen, 
Zeiten, in denen – scheinbar! – nichts 
vorangeht. Bei genauerem Blick auf das 
Symbol des Rades konnten wir diese 
Botschaft vernehmen: Das Rad bleibt 
auch bei noch so schneller Bewegung in 
der Mitte ruhig … Hoffentlich war der 
gemeinsame Gottesdienst ein Moment 
des Innehaltens im Getriebe des Alltags, 
des „Zur-Mitte-Kommens“, wie wir ge-
sungen haben. Und vielleicht gelingt es 
uns auch, in Jesus die Mitte unseres Le-
bens zu entdecken.      Melanie Spranger

Anfangsgottesdienst SPS

Zur Mitte kommen
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25Fachtagung PML | Anleitertreffen
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Die Teilneh-
mer*innen 

des Fachtags 
PML konnten 

die Metho-
den erfah-

rungsorien-
tierten Ler- 
nens gleich 

vor Ort selbst 
erproben

19.09.2019 n Gleich zu Beginn des 
Schuljahres fand die jährliche Fach- 
tagung unterrichtender Sozialpäda-
gog*innen Bayerns bei uns in Seligen-
thal statt. Nach der Begrüßung und 
Einstimmung durch die beiden Organi-
satorinnen Julia Gehrig und Stefanie 
Reitmeier und einer Führung durch die 
Räumlichkeiten der Schule gab Berna-
dette Lehner einen interessanten Ein-
blick in die Möglichkeiten erfahrungs-
orientierten Lernens im Unterricht. In 
der darauffolgenden praktischen Ein-
heit hatten die Teilnehmer*innen im 
Rahmen eines Stationenlaufs die Mög-
lichkeiten, die vorgestellten Methoden 
selbst zu erproben und sich einen eige-
nen Eindruck zu verschaffen. 

Auch nach der Mittagspause ging 
es praktisch weiter: Anhand einer  
Ideenbörse tauschten sich die Kolle-
g*innen der unterschiedlichen Fach-

akademien über den Einsatz gelunge-
ner Unterrichtsmethoden aus, bevor in 
Interessensgruppen aktuelle Themen 
aus SPS, Vollzeit und Berufspraktikum 
auf der Tagesordnung standen. 

Bei der gemeinsamen Abschluss-
runde waren sich die Anwesenden  
einig, dass es ein interessanter und  

Schulübergreifende Ideenbörse 
Gewinnbringender Erfahrungsaustausch 

gewinnbringender Tag war und der 
Austausch mit Fachkolleg*innen aus 
anderen Schulen wie immer neue Im-
pulse und Inspirationen für den eige-
nen Unterricht mit sich gebracht hat. 

Stefanie Reitmeier

07.–.11.10.2019 n In den ersten Okto-
berwochen konnten wir Praxislehr-
kräfte im SPS nach und nach insge-
samt 180 Anleiter*innen aus den ver- 
schiedenen Einrichtungen zum ersten 
Anleiter*innentreffen bei uns an der 
Fachakademie begrüßen. Dabei ging 
es nicht nur um Organisatorisches in 
der Zusammenarbeit von Praxis und 

Schule, sondern auch um Informatio-
nen über Neuerungen in der Ausbil-
dung. Schon im Vorfeld hatten die 
Praktikant*innen formuliert, weshalb 
sie sich für die Ausbildung zum/zur  
Erzieher*in entschieden haben. Ange-
regt durch die Vielfalt der Aussagen,  
z. B. Freude und Begeisterung im Um-
gang mit Kindern, kam es zu einem in-
tensiven Austausch über die Themen 
Motivation, Unterstützung und Engage-
ment – ganz nach unserem Motto „An-
leitung zum schönsten Beruf der Welt“. 

Judith Berger-Witzko 

Anleiten zum schönsten Beruf der Welt 
Schule und Praxis gehen in der Erzieher*innen-Ausbildung Hand in Hand

Die Aussagen der Praktikant*innen 
über ihre Berufswahlmotivation  
waren Ausgangspunkt für einen  
angeregten fachlichen Austausch 
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26 AnfangsgottesdienstWir sind aktiv 

08.10.2019 n Stellen Sie sich bitte  
folgende Szenerie vor: Umjubelt ob  
seiner atemberaubenden Künste in 
schwindelerregender Höh, fragt ein 
Seiltänzer die Menge, wer denn nun 
bereit sei, sich von ihm in einem 
Schubkarren über das Seil fahren zu 
lassen. Betretenes Schweigen der 
Menge. Nein, das geht dann doch zu 
weit! Wir wollen doch einfach bloß  
Zuschauer bleiben! Nur ein kleiner 
Junge ist schließlich bereit, das Wagnis 
des Vertrauens wirklich einzugehen.  

Diese eindrucksvoll von Studieren-
den der ersten und zweiten Klassen  

inszenierte Geschichte machte uns 
deutlich, dass jedes echte Wagnis den 
Einsatz seiner selbst beinhaltet. Wo  
ich wirklich etwas wage, da setze ich 
mich zugleich immer mit meiner gan-
zen Person ein, da setze ich nicht nur 
etwas, sondern zugleich mich selbst 
aufs Spiel. Woher aber kommt dieser 
Wagemut? Wieder gab uns die Ge-
schichte die Antwort. Denn als der 
kleine Junge gefragt wird, wie er dem 
Seiltänzer denn nur so vorbehaltlos 
vertrauen konnte, da antwortet er freu-
dig: „Es ist doch mein Vater, der mich 
über das Seil schob!“  

In dieser Pointe durften wir erken-
nen, was den gemeinsamen Anfang 
dieses Schuljahres, ja was jeden noch 
so kleinen Anfang im Schulalltag aller-
erst lebendig und kostbar macht: das 
Wagnis, jemandem vorbehaltlos Ver-
trauen zu schenken! Wie aber, wenn 
dieser Jemand letztlich Gott selbst ist, 
der zu uns spricht: „Habt Vertrauen, ich 
bin es; fürchtet euch nicht!“ (Mt 14,27) 

Was für eine Zusage … auch und 
gerade in dieser unserer Zeit! 

Dr. Udo Schreyer 

Misstraust Du noch oder vertraust Du schon? 
Vertrauen – ein Wagnis, das jeden Anfang lebendig und kostbar macht
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27Berufsinformationsmesse
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

18./19.10.2019 n Die sechste Berufe-
schau in der Stadthalle Vilsbiburg war 
für die Teilnehmer*innen des Wahl-
pflichtfachs „Übungen zum Organisa-
tionsmanagement“ eine gute Gelegen-
heit, erste Erfahrungen in der Planung 
und Durchführung eines Messeauftritts 
zu sammeln.  

Sie organisierten alle wichtigen In-
formationen und Materialien, um die 
Erzieher*innen-Ausbildung an unserer 
Fachakademie bestmöglich zu präsen-
tieren. Dabei gab es im Vorfeld eine 
Reihe wichtiger Fragen zu klären: Wel-
che Informationen müssen gut sichtbar 
platziert werden? Wie wollen wir uns 
kleiden, um unserem Berufsstand ge-

recht zu werden? Was steht auf unse-
ren Schildern? Wie positionieren wir 
den Messetisch und das Roll-up?  
Welche Flyer sind für die Zielgruppe 
wichtig? Und wie organisieren sich die 
Teilnehmer der Gruppen vor Ort? 
Nachdem gemeinsam darüber disku-
tiert und abgestimmt worden war, 
packten wir alle Materialien ein und 
bauten unseren Messestand am Frei-
tag in der Stadthalle Vilsbiburg auf.  

An den beiden Messetagen wurden 
wir von Judith Berger-Witzko, Dr. Udo 
Schreyer, Martha Strebl und Gerlinde 
Seitz unterstützt. Viele Schüler*innen 
und zum Teil auch Eltern kamen inte-
ressiert zu unserem Stand und ließen 

sich von den Studierenden in persönli-
chen Gesprächen beraten. Fragen wie 
„Wo kann ich danach arbeiten? Wie 
lange dauert die Ausbildung? Welche 
Voraussetzungen muss ich mitbrin-
gen? Und was kann ich später einmal 
verdienen?“ standen dabei im Mittel-
punkt. In einem Punkt waren sich aber 
alle einig: Erzieher*in ist ein Beruf mit 
Zukunft!                            Anja Voerkelius 

Die Besucher*innen können  
kommen, das Messeteam der Fach-

akademie ist bestens vorbereitet 

Stark in Sachen Öffentlichkeitsarbeit 
Studierende informieren über die Erzieher*innen-Ausbildung in Seligenthal  
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12.11.2019 n Passend zur Thematik 
des Unterrichts in PPH (Vertiefungsge-
biet I und II)  konnten die Studierenden 
der F 1 einen ansprechenden und an-
schaulichen Vortrag zum Thema „Life 
Kinetik“ erleben.  

28 Kamingespräch | Vortrag „Life Kinetik“Wir sind aktiv 

22.10.2019 n Dieses Jahr konnten wir 
die Märchenexpertin Simone Wanzek-
Weber als Referentin für unseren jähr-
lichen Kaminabend gewinnen. Sie ist 
nicht nur eine hervorragende Erzähle-
rin, sondern hat auch ein großes Wis-
sen zur (tiefen-)psychologischen Be-
deutung von Märchen. Dieser Abend 
sollte aber schwerpunktmäßig der Un-
terhaltung, dem genussvollen Hören 

Einfach nur zuhören 
Ein Märchenabend für Erwachsene  

Märchenerzählerin Simone Wanzek-
Weber ist an der Fachakademie im-
mer wieder ein willkommener Gast 

Training für Körper und Hirn 
Ein interaktiver Vortrag gibt Einblick in eine andere Art von Denksport  

Life Kinetik wird als Schnittstelle 
zwischen sanfter sportlicher Bewe-
gung und lebenslangem Lernen gese-
hen. Sie stellt dem Körper nicht all- 
tägliche visuelle und koordinative Auf-
gaben und ist somit Gehirnjogging mit 

Bewegung. Ungewöhnli-
che und nicht automati-
sierte Übungen führen zu 
einer Vernetzung von Ge-
hirnstrukturen. Life Kinetik 
verknüpft Körperbeherr-
schung, visuelle Wahrneh-
mung und Arbeitsgedächt-

nis zur Verbesserung des Multitasking, 
sprich des schnellen Übergangs zwi-
schen verschiedenen Handlungen. Zu-
dem reduziert Life Kinetik emotionalen 
Stress, entspannt den Körper, verbes-
sert die Konzentration, erhöht die Auf-
nahmekapazität, reduziert die Fehler-
quote, steigert das Selbstbewusstsein 
… und macht zudem auch noch un-
heimlich Spaß. Dies alles ist durch  
Studien belegt. 

Günther Männike, Trainer für Life 
Kinetik, hat es in seinem anschauli-
chen Mitmachvortrag geschafft, den 
Studierenden diese Inhalte auf sympa-
thische Art und Weise nahezubringen. 
Alle waren aktiv mit dabei und konnten 
viele Übungen mitnehmen beziehungs-
weise für sich selbst entdecken.  

Susanne Mareck 

Die Wirkung von Life  
Kinetik konnten die  
Studierenden während 
der Veranstaltung  
gleich selbst erleben 
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29Exkursion Wichtel Akademie
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

20.11.2019 n Im Rahmen des Wahl-
pflichtfachs „Übungen zum Organisa-
tionsmanagement“ haben wir eine  
Exkursion in die Wichtel Akademie 
München unternommen, wo uns An-
nette Spencer von der Personalabtei-
lung einen herzlichen Empfang bereitet 
und die Einrichtung vorgestellt hat. 

Das Herzstück einer jeden Einrich-
tung ist die eigene Konzeption. In der 
Wichtel Akademie gehört neben einem 
kindgerechten Ernährungskonzept die 
bilinguale Erziehung zum pädagogi-
schen Schwerpunkt. Deshalb ist in  
jeder Kindergartengruppe je eine Fach-
kraft mit Deutsch und eine mit Eng-
lisch als Muttersprache (English educa-
tor) eingesetzt.  

Bei der Hausführung konnten wir 
einen Einblick in den Alltag der bilin-

gualen Kinder-
tagesstätte be-
kommen und 
erfahren, wie 
die Kinder z. B. 
auf Englisch an-
gesprochen 
werden und auf 
Deutsch ant-
worten oder 
auch selbst 
schon gut Eng-
lisch sprechen 
können. Auch 
ein englisches 
Weihnachtslied 
wurde uns vorgesungen. Schnell wurde 
deutlich, wie wichtig es für jede Ein-
richtung ist, für sich das richtige Kon-
zept zu finden, da sich der Schwer-

von Märchen dienen … von Märchen 
für Erwachsene. 

Mit einem Zitat von Johann Gott-
fried von Herder begrüßte die Vorsit-
zende des Fördervereins, Alina Borger, 
die Gäste: „Keine andere Dichtung ver-
steht dem menschlichen Herzen so 
feine Dinge zu sagen wie das Märchen.“  
Womit schon viel Wesentliches zum 
Thema ausgesagt ist.  

Ursula Jänich stimmte die Anwe-
senden dann auf den Märchenabend 
ein, indem sie mit im Publikum verteil-
ten akustischen Mitteln verschiedene 
„Geräusch- und Klangteppiche“ erzeu-
gen ließ – spannend und geheimnisvoll. 
Die passende Atmosphäre war somit 
gesichert.  

Simone Wanzek-Weber entführte 
ihre erwachsene Zuhörerschaft zu-
nächst nach Indien. Im Märchen „Taga-
ratao“ ging es um einen jungen Prinzen 
und dessen Befreiung aus der „mütter-
lichen Fürsorge“. Das Märchen vom 
Teppichweber stellte einen Mann vor, 
der in den urmenschlichen Konflikt um 
das Besitzen und Habenwollen und da-
mit immer weiter in das Unglück geriet. 
Das dritte Märchen schließlich berich-
tete von einem Bauernehepaar aus 
Frankreich, das in Nöten ist, da es von 
dem kleinen Stück Land, das ihm ge-
hört, nicht leben kann.  

Die Erzählkunst von Frau Wanzek-
Weber besteht vor allem in ihrer beson-
deren Ganzheitlichkeit: Mit Körperhal-

tung und Gestik unterstreicht sie die 
Erzählung in der genau entsprechen-
den Weise. Vor allem aber ist es der 
Einsatz ihrer Sprache und Sprech-
weise, die das Märchenhören zu einem 
besonderen Erlebnis macht.  

So konnte man an diesem Abend 
an verschiedenen urmenschlichen 
Grund- und Grenzerfahrungen teil- 
haben und miterleben, wie Menschen 
diese Herausforderungen bewältigen. 
Und es wurde spürbar, was Simone 
Wanzek-Weber in ihrem einführenden 
Vortrag betont hatte: Der „unbewusste 
Geist" im Menschen, im Kind, holt sich, 
was er braucht.        Rosemarie Fechter 

Die Konzeption ist das Herzstück 
Ein Einrichtungsbesuch mit Fokus auf den pädagogischen Schwerpunkt 

Nicht ausgeschlossen, dass bei  
dieser Exkursion schon jemand  

sein Herz für die bilinguale  
Erziehung entdeckt hat 

➥
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30 BerufsinformationstagWir sind aktiv 

26.11.2019 n Jede Menge Informatio-
nen und Mitmachangebote gab es am 
Berufsinformationstag an unserer 
Fachakademie. Und das Interesse da-
ran war groß. Ob beim Einführungsvor-
trag von Schulleiter Dr. Stefan Brem-
beck, beim Schnupperunterricht in den 
Klassenräumen, bei Hausführungen 

weg. Der Besuch in der Wichtel Aka-
demie gab uns einen guten Einblick  
in die täglich gelebte Konzeption und 
zeigte uns, wie vielfältig gearbeitet 
werden kann.          Anja Voerkelius 

punkt durch den gesamten Alltag zieht 
und den Einsatz jedes Teammitglieds 
erfordert.  

Eine englischsprachige Erzieherin 
erklärte uns bilingual, worauf es bei 
der Immersions-Methode (eine Person, 

eine Sprache) ankommt und wie diese 
im internationalen Team des Kinder-
gartens umgesetzt wird.  

Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen und einer Feedback-Runde 
machten wir uns wieder auf den Heim-

oder Gesprächsrunden mit Studieren-
den und Lehrkräften und nicht zuletzt 
im Besuchercafé der SMV – überall 
herrschte Gedränge und gute Stim-
mung. Das ernsthafte Interesse der 
Besucher*innen an der Erzieher-Aus-
bildung in Seligenthal zeigte sich nicht 
zuletzt in den Vorstellungsgesprächen 

am Ende des Ta-
ges. Und so freuen 
wir uns heute 
schon auf ein Wie-
dersehen im Sep-
tember, wenn ein 
neuer Jahrgang 
mit der Überzeu-
gung an den Start 
geht: „Erzieher*in 
– das ist mein 
Traumberuf!“ 
Elisabeth Strasser

OBEN: Schulleiter Dr. Stefan Brem-
beck informierte die Gäste über die 
Ausbildung in Seligenthal 
LINKS: Studierende des Übungsfa-
ches „Darstellendes Spiel“ zeigten 
eindrucksvoll, wie praxisnah und 
vielfältig die Ausbildung ist 
UNTEN: Auch beim Einführungsvor-
trag konnten die Gäste aktiv werden 
UNTEN LINKS: PML-Unterricht im Klas-
senzimmer macht Freude  

Erzieher-Nachwuchs in Sicht 
Viele Schüler*innen interessieren sich für eine Ausbildung in Seligenthal 
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32 Adventsmeditation | WeihnachtsgottesdienstWir sind aktiv 

20.12.2019 n „Vom König, der Gott  
sehen wollte“ lautet der Titel einer  
beeindruckenden Legende nach Leo 
Tolstoi. Davon inspiriert, stand der 
Weihnachtsgottesdienst am letzten 
Schultag vor den Weihnachtsferien un-
ter dem Thema „Du bist da“.  

Denn genau das ist es, was Chris-
ten an Weihnachten feiern: dass in Je-
sus Gott ganz und für immer bei den 
Menschen „da“ ist. Dass Gott „da“ ist 
im Leben jedes Menschen, dass er „da“ 
ist im Kleinsten, Unscheinbaren. Das 
ist auch die Entdeckung, die der König, 
der Gott sehen wollte, machte. Letztlich 
erkannte er im Tausch der Rolle mit  
einem Hirten, was Gott macht.  

Den Studierenden des Übungsfa-
ches „Darstellendes Spiel“ (Leitung 

02.–20.12.2019 n Traditionell beginnen 
die Schulwochen an der Fachakademie 
im Advent etwas anders als im Rest des 
Schuljahres – wie es dem Advent als 
Zeit der Besinnung, der besonderen  
Erfahrungen, der Gemeinschaft ge-
ziemt. Ein besonderer Ort der Erfahrung 
der Schulgemeinschaft sind die Ad-
ventsmeditationen, die jeweils an den 
Montagen von Studierenden für Studie-
rende gestaltet werden. Sie geben the-
matische Impulse zum Nachdenken, 
Stillwerden und Nachspüren der Bot-
schaft Gottes. Den vorbereitenden zwei-
ten Klassen der Vollzeitausbildung ist  
es gelungen, durch Stille, Gesang und 
eine ansprechende Gestaltung diese Mi-
nuten zu einem „dichten“, erfahrungs-
gefüllten Moment werden zu lassen.  

Melanie Spranger 

Zeit der Stille

Susanne Pelikan) gelang es, die Le-
gende in ein szenisches Spiel umzu-
setzen und die Mitfeiernden in diese 
Botschaft mit hineinzuneh-
men. Feinfühlig gestaltete 
der Chor (Leitung Ursula Jä-
nich) die Feier mit anspre-
chenden Liedern mit.  

Die Atmosphäre in der 
Aula des Gymnasiums bot 
für all das einen geeigneten 
Rahmen. Und so konnten 
hoffentlich viele der Mitfei-
ernden in der Erfahrung, 

Gott ist da – im Leben jedes Menschen 
Die Vollzeit-Klassen feiern gemeinsam Weihnachten 

Der Chor, begleitet von Ursula Jänich am Klavier, vermittelte die Weih-
nachtsbotschaft musikalisch 

Mithilfe des Hirten konnte  
sich des Königs Wunsch, 

Gott zu sehen, erfüllen 

dass Gott für alle und jeden da ist,  
in die verdienten Weihnachtsferien  
gehen.                          Melanie Spranger 
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34 Vortrag „Inklusion“ | Exkursion Kinderkrippe Wir sind aktiv 

als Normalität“ zum 
Prinzip gemacht haben. 
Auf Fotos und in Videose-
quenzen konnten die 
Studierenden die Umset-
zung der heilpädagogi-
schen Arbeit von Fran-
ziska Dörr mitverfolgen 
und ihren Grundsatz der 
spielorientierten Förde-
rung nachvollziehen.  

Um ihre Arbeit auch 
praktisch vorstellbar zu 
machen, stellte Franziska Dörr im  
Anschluss an ihren Vortrag eine Viel-
zahl von Materialien zur Verfügung,  
die die Studierenden interessiert aus-
probierten.                           Sabine Meyer 

23.01.2020 n Inklusion und Integration 
– wie unterscheiden sich diese beiden 
Herangehensweisen der sozial- und 
heilpädagogischen Arbeit in Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendhilfe?  
Dieser Frage ging Franziska Dörr, Er-
zieherin und Heilpädagogin im Kinder-
garten Pfiffikus in Dorfen, bei einem 
Vortrag vor Studierenden der F 2 (Ver-
tiefungsgebiet PML) nach und gab  
einen interessanten Einblick in die 
Grundhaltung ihrer inklusiven Arbeit. 

Sehr gut nachvollziehbar beschrieb 
die Referentin den Weg vom Neben-
einander der Integrativgruppe und „Re-
gelgruppen“ im Kindergarten Pfiffikus 
hin zum Miteinander als Inklusions-
gruppen, die sich die „Verschiedenheit 

Verschiedenheit ist normal 
Eine erfahrene Praktikerin gibt Einblick in ihre heilpädagogische Arbeit 

Franziska Dörr (Mitte) hatte  
zahlreiche Materialien mitge- 
bracht, um zu zeigen, wie in der 
Heilpädagogik gearbeitet wird 

07.02./06.03.2020 n Wissenschaftliche 
Studien verdeutlichen die Notwendig-
keit qualitativ hochwertiger Bildung 
und Erziehung in der außerfamiliären 
Betreuung für Kinder von null bis drei 
Jahren. Es muss größtmögliche Quali-
tät geboten werden, um sowohl stabile 
Beziehungen als auch eine anregungs-
reiche Umwelt sicherzustellen. 

In der Kinderkrippe Zwergen-
schloss in Eching ist diese Forderung 
durch das in allen Bereichen hervor-
ragend durchdachte Konzept für die 
Studierenden erlebbar, sichtbar und 
nachvollziehbar. Bei der äußerst fach-
kundigen Führung der Krippenleitung 

Elke Höfler und der stellvertretenden 
Leitung Beate Peißinger-Maier erfuh-
ren die Studierenden der Vollzeitklas-
sen F 1b und F 1c sehr viel über die  
Arbeit in der Einrichtung, beispiels-
weise in Bezug auf den Tagesablauf,  
die Konzeption und das besondere 
Raumkonzept, für das die Krippe im 
November 2015 das Qualitätssiegel 
„besonders entwicklungsfördernd“  
von der Bundesarbeitsgemeinschaft 
für Haltungs- und Bewegungsförde-
rung e. V. erhalten hat. Im Anschluss 
an die Führung stellten sich die beiden 
Leiterinnen den Fragen der Studieren-
den, wodurch diese weitere wichtige 

Einblicke in die Arbeit mit den Krippen-
kindern gewinnen konnten.  

Dieser Besuch war eine große Be-
reicherung für alle, die dabei waren. 
Nochmals ein herzliches Dankeschön 
an Elke Höfler und Beate Peißinger-
Maier für ihr Engagement und dass sie 
unseren Studierenden einen Einblick in 
ihre Einrichtung ermöglicht haben! 

Gerlinde Seitz

Zu Besuch im Zwergenschloss 
Die F 1b und 1c unternehmen eine Exkursion im Fach Krippenpädagogik
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35Exkursion Hort | Vortrag „Kinderschutz“
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Kinder und Jugendliche aus der Ein-
richtung. In einem „Farbraum“ besteht 
für sie die Möglichkeit, sich mit ver-
schiedenen Farben und Materialen 
kreativ auszudrücken.  

Jugendlichen bietet der Hort einen 
Raum zum „Chillen“, in dem auch Vi-
deospiele zum gemeinsamen „Zocken“ 
zur Verfügung stehen. Der große Au-
ßenbereich bietet vielseitige Möglich-
keiten zum Austoben: Fußball, Tisch-
tennis, Basketball und Bogenschießen 
sind nach der Schule sehr beliebt.  

In der Zeit zwischen dem Ankom-
men im Hort und dem Mittagessen in 
der hauseigenen Mensa können sich 
die Kinder frei nach ihren individuellen 
Bedürfnissen beschäftigen. Neben der 
indirekten Förderung in der Freizeit 
bekommen Kinder mit besonderem 
Förderbedarf in der „Lebensmeisterei“ 
gezielte heilpädagogische Angebote. 
Ihre Hausaufgaben erledigen die Schü-
ler*innen in ihren Gruppenräumen. Da-
bei erhalten sie Unterstützung und 
werden von ihren Betreuer*innen moti-
viert und beim Lernen begleitet.  

Der Besuch im Hort Palladi räum- 
te mit dem Vorurteil, dass ein Hort im 
Wesentlichen für die Hausaufgaben- 
betreuung der Kinder zuständig sei, 
gründlich auf. Die SPS-2-Praktikan-
t*innen konnten unmittelbar erleben 
und spüren, wie das umfassende Ange-
bot eines Hortes den Bedürfnissen der 
Kinder und Jugendlichen gerecht wer-
den kann und wie wichtig der Beitrag 
von pädagogischen Fachkräften für de-
ren Entwicklung ist.      Sara Mersmann 

Kreativ und individuell: Kunstwerke 
im „Farbraum“ des Horts Palladi 

29.01.2020 n Um ihre Ausbildung um 
weitere Eindrücke aus der Praxis zu  
ergänzen, besuchte die Klasse SPS 2c 
den Hort Palladi in Landshut. Einrich-
tungsleiter Christian Föckersperger 
übernahm die Führung durch ein Haus, 
das 115 Kinder und Jugendliche in fünf 
Gruppen betreut und rund 20 Prozent 
integrative Plätze anbietet. 

Besonders von den vielen Freizeit-
möglichkeiten für die Kinder und Ju-
gendlichen waren die Praktikant*innen 
begeistert. In einem großen Freizeit-
raum ist neben einer „Lego-Ecke“,  
Büchern und Spielen die sogenannte 
„KiBar“ untergebracht. In dieser berei-
ten die Schüler*innen eigenständig  
Getränke und Snacks zu und verkaufen 
diese zum Selbstkostenpreis an andere 

Mehr als nur Hausaufgaben 
SPS-2-Praktikant*innen erkunden Freizeitprogramm im Hort 

12.02.2020 n Ein ganzer Seminartag  
im Berufspraktikum befasste sich mit 
dem Thema „Kinderschutz“. In Fach-
vorträgen zu den Themen „Selbst  
sicher kommunizieren: Recht durch-
setzen“ von Schulleiter Dr. Stefan 
Brembeck sowie „Lass uns reden“ von 
Andrea Richter (Referentin der „Respect 
Coaches“) wurde deutlich, dass die 
Kommunikation eine wesentliche Vor-
aussetzung für ein professionelles und 
couragiertes Handeln im Bereich Kin-
derschutz ist.  

Direkte Einblicke in das Arbeits- 
feld Kinderschutz vermittelte am Nach-
mittag Andreas Bach, der als Kinder-
schutzfachkraft (ISEF) seine Tätigkeit 
sowie auch die Kooperation zwischen 
Einrichtungen, Eltern und der ISEF an-
hand praktischer Beispiele vorstellte. 
Und mit Beate Gervasoni, der Leiterin 
des Kreisjugendamtes Landshut, refe-
rierte eine weitere erfahrene Fachkraft 
über die Rolle und die Aufgaben des  
Jugendamtes bei Fragen von Kindes-
wohlgefährdung.  

Rückblickend lässt sich sagen: Der 
Tag bot eine abwechslungsreiche Aus-
einandersetzung mit einem bedeutsa-
men Thema. Dass sich die eigenstän-
dige Vorarbeit der Berufspraktikant*in- 
nen auf Basis der aktuellen Publikation 
von Jörg Maywald zum Thema „Kinder-
schutz in Kindertageseinrichtungen“  
gelohnt hat, zeigten ihre vielen Wortbei-
träge und Nachfragen in Anschluss an 
die Vorträge. So konnte das Planungs-
team (Dr. Stefan Brembeck, Lisa Kir-
maier, Anja Voerkelius, Martha Zeilho-
fer) am Ende eine positive Bilanz ziehen.  

Martha Zeilhofer  

Was tun bei  
Kindeswohlgefährdung? 
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36 Tage der OrientierungWir sind aktiv 

17.–19.02.2020 n Zwischen Orkantief 
Sabine und Schulfasching verbrachten 
die Studierenden der ersten Vollzeit-
Klassen mit ihren Klassleitern Elisa-
beth Strasser (1a), Dr. Udo Schreyer 
(1b) und Stefanie Schneider (1c) drei 
Tage der Orientierung im Aktionszen-
trum der Salesianer in Benediktbeu-
ern. Hier hatten die Studierenden nicht 
nur die Möglichkeit, ihre Klassenge-

meinschaften zu festigen, sondern 
auch an Workshops zu Zeitmanage-
ment, Kommunikation und Trauerbe-
wältigung teilzunehmen. Die wunder-
schöne Umgebung lud außerdem zu 
ausgiebigen Spaziergängen bei Son-
nenschein und Frühlingstemperaturen 
ein. Nach einem besinnlichen „Gute 
Nacht“-Impuls fanden die Tage bei 
Spiel und Trank in der Klosterschänke 

schließlich ihren Ausklang. Abgerundet 
wurden die Tage der Orientierung 
durch die von den Studierenden gestal-
tete Abschlussfeier am Tag der Abreise. 

Herzlichen Dank an den Verein der 
Freunde und Förderer unser Fachaka-
demie für die finanzielle Unterstützung 
und an die Studierenden und Kollegen 
für die schöne gemeinsame Zeit! 

Stefanie Schneider

Ein Besuch mit Tradition 
Die F-1-Klassen verbringen Tage der Orientierung in Benediktbeuern 

Noch ohne Mundschutz und Abstandsregeln:  
die F-1-Klassen am Tag des Abschieds von Benediktbeuern
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Zentrum St. Josef

Parsberg

Die Arbeit mit Kindern in den KiTas der acht bayerischen SLW-Einrichtungen, die sozial-emotionale Förderung 
von jungen Menschen in den sozialpädagogischen Tagesgruppen sowie die Begleitung von Kindern und 
Jugendlichen in ihrer individuellen Entwicklung in den teil- und vollstationären Angeboten der Jugendhilfe 
erfordern neben hoher Professionalität eine tief empfundene Berufung für diese Aufgabe. 

Die rund 1.500 MitarbeiterInnen der Stiftung SLW üben nicht nur einen Job aus, sondern sie übernehmen 
aktiv gesellschaftspolitische Verantwortung für rund 2.300 Kinder und Jugendliche und leisten ihren Beitrag 
zu einem funktionierenden Gemeinwesen. 

Aus diesem Grund betrachtet die Stiftung SLW die Schaffung optimaler Rahmenbedingungen und ein hohes 
Maß an Wertschätzung den MitarbeiterInnen gegenüber als wichtigste Grundvoraussetzung für den Erfolg 
der sozialpädagogischen Arbeit.

Bildung, Betreuung, Erziehung, Förderung, Therapie und Schutz:
Das sind die Betätigungsfelder der Pädagoginnen und Pädagogen in der Stiftung SLW Altötting. 

Die Stiftung SLW bietet allen Mitarbeiter/innen:

Die Stiftung SLW bietet Schülerinnen undSchülern der Fachakademien für Sozial-pädagogik vielfältige Einsatzmöglichkeitenwährend der Schnupper- und Blockpraktika,Stellen für das SPS l, SPS ll, das OptiPraxsowie für das Berufspraktikum unter fach-kundiger Anleitung.

Praktikums-Check

Stiftung SLW Altötting
MITeinander fur Kinder und Jugendliche Seit 125 Jahren

Unsere Standorte:

www.slw.de

Vergütung nach dem Top-Tarif im Sozial- und Erziehungs-
 dienst in Bayern (AVR Caritas)

Eine wertschätzende und kollegiale Arbeitsatmosphäre 
 in multiprofessionellen Teams

Übernahme in unbefristete Arbeitsverhältnisse
Heim- und Schichtzulagen, Leistungsentgelt, zusätzliche 

        Leistungen im Krankheitsfall, Betriebsrente, Jahressonder-
 zahlung

St. Maria
Fürstenzell

Anzeige
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Fasching 2020 

Die Sechzigerjahre
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40 Sportfest der Lebenshilfe | Vortrag „Philosophieren mit Kindern“Wir sind aktiv 

04.03.2020 n Seit vielen Jahren ko-
operiert unsere Fachakademie beim 
Spiel- und Sportfest der Landshuter 
Werkstätten mit der Lebenshilfe 
Landshut e. V. Für die Praktikant*innen 
des SPS 2 ist die von Erich Winkler or-
ganisierte Veranstaltung in den Räu-
men der Turngemeinde Landshut eine 
gute Gelegenheit, um Erfahrungen in 
der Arbeit mit Menschen mit Behinde-
rung zu sammeln.  

Dabei hatten sie alle Hände voll  
zu tun: Zunächst galt es, die Spiel- und 
Sportstationen (Kegeln, Rollbrettfah-
ren, Kickern und verschiedene Hürden- 
und Hindernisparcours) gemeinsam 
aufzubauen. Im Anschluss wurde die 
olympische Flagge gehisst und alle 
Teilnehmer*innen aus Rottenburg, 
Landshut, Vilsbiburg, Kehlheim und 
Mainburg wurden mit einem großen 
Applaus begrüßt.  

Die Praktikant*innen gaben den 
Sportler*innen Hilfestellung und feuer-
ten sie fleißig an. Unterstützt von guter 
Musik, jubelnden Zuschauern und der 
Moderation von Anita Rose (Begleiten-
der Dienst Betrieb Altdorf) gaben alle 
ihr Bestes. Zum Abschluss wurden  
die Teilnehmer*innen mit Urkunden 
geehrt, und auch die Praktikant*innen 
bekamen ein kleines Geschenk als 
Dankeschön für ihren Einsatz.  

Gut gelaunt und um eine wertvolle 
Erfahrung reicher konnten wir uns wie-
der auf den Heimweg machen. Wenn 
es nächstes Jahr erneut heißt „Herz-
lich willkommen zum Spiel- und Sport-
fest“, dann ist unsere Fachakademie 
gerne wieder mit dabei!  

Anja Voerkelius

Dabei sein ist alles 
SPS-Praktikant*innen unterstützen Sportveranstaltung

Wer läuft bei solchem Jubel nicht zu sportlicher Höchstform auf? 

11.03.2020 n Philosophieren ist eine 
grundmenschliche Tätigkeit. Aber Phi-
losophieren mit Kindern – geht das? 
Christian Föckersperger, Leiter des Hor-
tes Palladi in Landshut, zeigte im Rah-
men einer Informationsveranstaltung 
für unsere Berufspraktikant*innen  
äußerst anschaulich auf, dass jedes 
Lebensalter einen Zugang zum Philoso-
phieren habe und dass Philosophieren 
im pädagogischen Alltag etwas elemen-
tar Wichtiges sei.  

Bereits das Staunen, Wundern und 
Erkunden der Welt eines Kleinkindes 
seien Anfänge des Philosophierens und 
endeten in einer Tätigkeit, die sich im 
Gespräch vollziehe. Um in der Philoso-
phie gemeinsame Definitionen zu fin-
den, seien Mut und Offenheit zum Nach- 
und Weiterdenken gefordert. Es gelte, 
das eigene Weltbild zu hinterfragen und 
andere Weltbilder zu erkennen. Hierfür 
bräuchten Kinder Pädagog*innen, die 
sie ernst nähmen und unterstützten und 
nicht durch Fragestellungen beeinfluss-
ten. Kindern so in ihrem Denken zu be-
gegnen, setze Kommunikation auf Au-
genhöhe voraus, eine Atmosphäre der 
Offenheit, in der das Teilen von Gedan-
ken, Ideen und Überzeugungen im Fo-
kus stehe. Somit sei Philosophieren als 
dialogisches Ineinander-Einfinden und -
Hineindenken zu verstehen. 

Der Referent ermutigte die Berufs-
praktikant*innen, sich auf einen span-
nenden Weg zu machen. Philosophieren 
sei aber nicht als Zusatzangebot zu  
verstehen, sondern solle möglichst 
spontan im Alltag einfließen. Wenn den 
Fragen der Kinder mit steter Dialogbe-
reitschaft begegnet werde, könne sich 
auch eine Kultur des Nachdenkens und 
Philosophierens entfalten.  

Veronika Hutzenthaler

Kultur des Nachdenkens
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42 Ökologischer FußabdruckWir sind aktiv 

13.03.2020 n Unser Lebensstil in 
Deutschland verbraucht deutlich mehr 
Rohstoffe, als die Natur jedem Erden-
bürger im Durchschnitt zur Verfü-
gung stellen kann. Würden alle 
Menschen auf der Welt so leben 
wie wir, bräuchte die Menschheit 
eine Fläche von 2,6 Erden. Um die 
Ressourcenverschwendung in den 
reichen Ländern aufzuhalten, ist es 
notwendig, in Politik und Wirtschaft so-
wie im Verhalten des Einzelnen Verän-
derungen zu bewirken. Deshalb sollten 
schon Kinder frühzeitig für die Themen 
und Probleme nachhaltiger Entwick-
lung sensibilisiert werden. Pädagogi-
sche Konzepte mit sinnvollen Hand- 
lungsvorschlägen für den Alltag 

können dabei der Angst und 
Resignation entgegenwir-
ken und einen 

verantwor-
tungsbe-
wussten  

Lebensstil för- 
dern.   

Um sich auf diese Auf-
gabe in der Pra-

xis vorzube-
reiten, setz- 
ten sich die 
Studierenden 

der F-2-Klassen mit dem 
Modell des „ökologischen Fuß-

abdrucks“ auseinander.  
Es geht darum, den Roh-
stoff- und Energiever-
brauch eines Landes 

oder des Einzelnen in 
Form der dafür benötigten 

Landfläche darzustellen.  
Begleitet wurden die Studieren-
den von Andrea Gerung, Leiterin 

des „Eine-Welt-Ladens“ in 
Landshut. Sie ermöglichte  
ihnen, mithilfe eines Par-
cours von 38 Fußspuren  

Fragen zum eigenen Verhalten 
in den Bereichen Ernährung, 

Energie, Mobilität und Konsum zu be-
antworten und den persönlichen Fuß-
abdruck abzuschätzen.  

Die Studierenden der  
F-2-Klassen konfrontierten  
sich mit den Folgen ihres  
eigenen Konsumverhaltens 

Dem eigenen Fußabdruck auf der Spur 
Ein Parcour gibt Aufschluss über die ökologischen        Folgen unseres Lebensstils

Es bleibt zu hoffen, dass die hier 
gelegte Saat in der Praxis aufgeht. 

Martha Strebl

Raus aus der Komfortzone 
Studierende der F 2 verbringen ein erlebnispädagogisches Wochenende 

13.–15.03.2020 n Mit einem dreitägi-
gen Ausflug nach Kelheim, der unter 
dem Motto „Raus aus der Komfort-
zone!“ stand, endeten in diesem  
Schuljahr die Übungen zur Erlebnis-
pädagogik. Theoretisch kannten die 
Studierenden das Komfortzonen- 

Modell bereits, aber Theorie und Pra-
xis sind ja bekanntlich zwei unter-
schiedliche Dinge. Manchmal muss 
man Theorie erleben, um sie besser  
zu verstehen. 

Der Einstieg ins Wochenende ge-
staltete sich noch relativ gemütlich,  
es ging erst einmal darum, die Zimmer 
in der Jugendherberge zu beziehen, 
den Ort zu erkunden, uns zu bespre-

Landscape – Reflexion des  
Ausflugs anhand einer Landkarte 
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43Erlebnispädagogische Exkursion
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

chen und am Lagerfeuer und beim  
gemeinsamen Grillen auf die kommen-
den Herausforderungen einzustimmen.  

Richtig anstrengend wurde es dann 
am Samstag. Gleich nach dem Früh-
stück machten wir uns mit Karte und 
Rucksack auf den Weg und unternah-
men eine ganztägige Wanderung, bei 
der wir ein Strecke von 24 Kilometern 

zurücklegten. Die Führung und Orien-
tierung mit der Karte übernahmen die 
Studierenden dabei selbst.  

Am Sonntag ging es nach dem  
Säubern der Zimmer mit dem Rad nach 
Riedenburg und wieder zurück. Hier 
zeigte unser Tacho am Ende 34 gefah-
rene Kilometer an. Unterwegs legten 
wir einen Zwischenstopp bei den Klau-

senhöhlen ein, wo wir zwei größere und 
eine schmale Höhle besichtigten. Platz-
angst war hier nicht von Vorteil, da eine 
der Höhlen eng und sehr dunkel war.  

Am Ende der Tour waren wir alle 
froh, das Wochenende geschafft zu  
haben. Es war schön, mit dieser groß-
artigen Truppe unterwegs gewesen  
zu sein!            Matthias Lossa

Die Befreiungshalle haben die 
Studierenden im Sturm erobert 

Der Wald – auch für Große  
ein Abenteuer-Terrain

Die Klausenhöhlen sind kein Ort 
für Menschen mit Platzangst 

Ein Sonntagsausflug 
mit Fahrrad 
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44 SPS 1 | SPS 2Wir schnuppern Praxis

Hinter mir liegt das erste Jahr mei-
ner Erzieher*innen-Ausbildung  

im Sozialpädagogischen Seminar, das 
ich im Kinderhaus Friedrich Oberlin  
in Ergolding in der Regelgruppe absol-
viert habe. Eine meiner Hauptaufgaben 
war die Betreuung der Kinder. Zu An-
fang unterstützte ich dabei eine päda-

gogische Fachkraft. Nach und nach 
übernahm ich die eigenständige Be-
treuung einer Kleingruppe. Bald lernte 
ich, dass die Beobachtung im Alltag 
sehr wichtig ist, um die Interessen der 
Kinder zu erkennen, auf sie einzuge-
hen bzw. darauf abgestimmt ein päda-
gogisches Angebot zu planen und 
durchzuführen. Außerdem unterstütz-
te ich die Fachkräfte bei Ausflügen, 
pflegerischen und hauswirtschaftlichen 
Tätigkeiten sowie der Begleitung der 
Kinder beim Start in den Kindergarten. 

Auf alle diese Aufgaben war ich 
durch mein Freiwilliges Soziales Jahr 
in einer Kinderkrippe zwar gut vorbe-
reitet, doch konnte ich trotz dieser Er-
fahrungen viel Neues dazulernen. Die 
Arbeitsweise in einem Kindergarten ist 
ganz anders als in einer Krippe und der 
Alltag ist viel abwechslungsreicher. 
Eine wichtige Erfahrung war es auch, 
bei der Durchführung von Angeboten 
flexibel zu bleiben und die erstellte 

Mein zweites Ausbildungsjahr habe 
ich in der Kinderkrippe Storchen-

nest absolviert. Während meiner Ar-
beitszeit war ich hauptsächlich mit den 
Kindern zusammen, habe mich um ihre 
Grundbedürfnisse gekümmert oder 
„einfach nur“ mit ihnen gespielt. Die 
Basis dafür ist eine sichere Bindung 
zwischen Praktikantin und Kind. Das 
fiel mit anfangs wirklich schwer. Ich 
wusste nicht, wo die Mitte zwischen 
„Grenzen setzen“ und „Bindung zulas-

sen“ war. Letztes Jahr, im Kindergar-
ten, war das um einiges leichter, weil 
die Kinder älter waren und ich durch die 
Sprache leichter Bezug zu ihnen fand.  

Nach meinem Praxisbesuch habe 
ich das Thema ausführlich mit meiner 
Anleiterin reflektiert und mich selbst 
viel damit auseinandergesetzt. Durch 
interne Umstellungen sollte ich in eine 
andere Gruppe wechseln und bekam 
eine neue Anleiterin. Dies sah ich als 
Chance an, neu anzufangen und stabile 

Neuland Kindergarten 
Als SPS-1-Praktikant*innen lernen, mit Profi-Augen zu sehen 

Ausarbeitung nur als Grundlage zu 
nehmen. Pädagogische Aktivitäten  
laufen in der Regel größtenteils anders 
ab als geplant. 

Das Thema Konfliktlösung fiel mir 
beim Wechsel von der Krippe in den 
Kindergarten besonders schwer, da 
man dies – je nach Zielgruppe – ganz 
unterschiedlich angehen muss. Wäh-
rend man bei ganz kleinen Kindern den 
Konflikt selbst lösen und den Kindern 
klare Anweisungen geben muss, gibt 
man Kindergartenkindern Lösungsvor-
schläge oder überlässt ihnen selbst  
die Lösungsfindung. Oft tragen Kom-
promisse dazu bei. 

Außerdem war die Eingewöhnung 
der vielen neuen Kinder in die Gruppe 
eine besondere Herausforderung.  
Deren Integration dauerte länger als  
geplant. Jedoch konnte ich mir da-
durch viele Eingewöhnungstechniken 
von den pädagogischen Fachkräften 
abschauen.               Julia Huber, SPS 1c

Das Bällebad ist nicht nur für  
Kinder ein vergnüglicher Ort

Lernen, Bindung zuzulassen 
Das erste Jahr einer SPS-2-Praktikantin in einer Kinderkrippe 

Beim gemeinsamen Spiel kann  
sehr viel mehr entstehen als nur  

ein gelungener Sandkuchen 
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Viele Studierende „stöhnen“ bis zum 
Ende ihrer Ausbildung, wenn ständig 

die Aufforderung erfolgt, die Qualität der 
geleisteten pädagogischen Arbeit zu re-
flektieren. Sie werden kontinuierlich damit 
konfrontiert, dass ein Erkennen, Verän-
dern und Entwickeln nur gelingen kann, 
wenn die Bereitschaft besteht, sich mit 
der eigenen Persönlichkeit und den eige-
nen fachlichen Kompetenzen auseinan-
derzusetzen. Weil sich diese Anstrengung 
lohnt und auch im späteren Berufsleben 
unabdingbar ist, beginnen die Praxislehr-
kräfte bereits im Sozialpädagogischen  
Seminar, mit den Praktikant*innen die 
Schule des Reflektierens einzuüben. Dazu 

treffen wir uns in jedem Halbjahr in den 
Reflexionsgruppen und tauschen uns in-
tensiv  zu aktuellen Themen und Aufgaben 
in den Praxisstellen aus. Ziel ist es zu in-
formieren, zu beschreiben, zu verstehen, 
aber auch zu bewerten: Was geht mir im 
Kopf um? Was liegt mir am Herzen? Was 
liegt mir noch im Magen? Was kann ich 
besonders gut? Was möchte ich gerne 
verändern? Was raubt mir meine Energie? 
Bei all diesen Fragen versuchen wir vor 
allem, nicht mit schnellen Ratschlägen  
zu agieren, sondern einander zuzuhören, 
denn die Erfahrungen und Ideen aller  
Teilnehmer*innen sind wertvoll und un-
terstützend.             Angelika Pickal

SPS-Reflexionsgruppen

An der Erzieherpersönlichkeit arbeiten
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Bindungen zu den Kindern der neuen 
Gruppe aufzubauen. Dies gelang mir 
auch sehr gut. Der Bezug zu den Kin-
dern wurde immer besser und ich 
wuchs gut in meine Rolle hinein.  

Doch auf einmal kam die Covid-19-
Pandemie und es hieß: „Nur noch Not-
betreuung möglich!“ Lange habe ich 
die Kinder nicht gesehen und schon 
befürchtet, dass sie mich nicht mehr 
erkennen, wenn sie mich wiedersehen. 
Als es dann soweit war und ich wieder 
mit den Kindern arbeiten durfte, kam 
ich in den Gruppenraum und begrüßte 
alle. Keine Antwort der Kinder. Sie 
schauten mich ziemlich unsicher an. 
Doch relativ schnell fanden sie den  
Bezug zu mir zurück. Sie kamen wie-
der auf mich zu. Da wusste ich: Ich 
habe eine sichere Bindung zu ihnen 
aufgebaut!           Stefanie Felde, SPS 2c
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Hallo, Kinder! Ich bin Carina, und ich 
darf mir in den nächsten Wochen 

eure Kinderkrippe anschauen.“ Mit die-
sen Worten begrüßte ich an meinem 
ersten Tag im Blockpraktikum die „Bä-
ren“-Kinder im Morgenkreis. Viele Au-
gen musterten mich eindringlich, und 
ich konnte die verschiedensten Ge-
fühlsregungen darin entdecken: Wäh-
rend mich manche neugierig anstrahl-

ten, beäugten mich andere Kinder eher 
verdutzt und fragten sich vielleicht, 
warum ich wohl hier sei.  

Ich selbst fühlte mich auf Anhieb 
sehr wohl in der Kinderkrippe St. Mar-
tin in Vilsbiburg. Der herzliche Emp-
fang seitens meiner Anleitung Katha-
rina, der freundliche Umgang im Team, 
die offenen und hellen Räumlichkeiten 
und auch der Garten mit seinen vielfäl-

tigen Spielmöglichkeiten – alles war 
sehr einladend. Und das Leitbild der 
Einrichtung gefiel mir ebenfalls äu-
ßerst gut: „Die Bedürfnisse und die 
Rechte eines Kindes bilden das Funda-
ment der pädagogischen Arbeit. Eine 
feste Bezugsperson macht jedes Kind 
behutsam mit dem Krippenalltag ver-
traut. Sehr großer Wert wird auf eine 
ganzheitliche Förderung gelegt, die 
sich am Erfahrungs- und Entwick-
lungsstand des Kindes orientiert.“ Die-
ser Grundsatz, welcher auch meinen 
eigenen Werten entspricht, war fest  

46 Vollzeit | Blockpraktikum F 1Wir schnuppern Praxis

In den beiden Jahren der Vollzeit- 
ausbildung überwiegt zwar der  
Unterricht, trotzdem hat die Praxis-
ausbildung einen hohen Stellenwert.  

Begleitpraktikum 
Die F-1-Klassen starteten mit einer 
Schnupperwoche ins Begleitpraktikum. 
In Absprache wählten die Studierenden 
mit ihrer Anleitung ein Beobachtungs-
kind, das sie in ihrer Entwicklung be-
sonders begleiten sollten. Dabei steht 
der Transfer der Theorie in die Praxis 
im Fokus, etwa durch die Beschreibung 
einer Situation, die nach den Bildungs- 
und Lerngeschichten analysiert wird. 
Daraus werden Ideen für die weitere 
individuelle Begleitung des Kindes ent- 
wickelt, die in der Praxis umgesetzt 
werden können. Um die Zusammen-
arbeit mit dieser zu vertiefen und die 
Studierenden in ihrem eigenen Lern-
prozess zu unterstützen, führten die 
Praxislehrkräfte heuer erstmals mit  
jeder Anleitung ein Telefongespräch. 
Die Resonanz darauf war sehr positiv. 

Blockpraktikum 
Normalerweise dient das Blockprakti-
kum dazu, weitere sozialpädagogische 
Arbeitsfelder kennenzulernen. Die  
aufgrund der Corona-Pandemie erlas-
senen Einschränkungen, z. B. das Be-
tretungsverbot in heilpädagogischen 
Heimen, schränkten uns bei der Aus-
wahl von Praktikumsstellen allerdings 
deutlich ein. Umso mehr freut es uns, 
dass wir den Studierenden der ersten 
Klassen vom 22. Juni bis 22. Juli 2020 
ein Praktikum entweder in der Betreu-
ung von Schul- oder von Krippenkin-
dern ermöglichen konnten. Dabei 
mussten sie sich nicht nur auf eine 
neue Zielgruppe einstellen, sondern 
auch die Herausforderung meistern, 
erzieherische Arbeit unter Einhaltung 
der Hygieneregeln zu planen und zu lei-
sten. Nicht selten stellte sich die Frage, 
welche pädagogischen Aktivitäten unter 
diesen Rahmenbedingungen überhaupt 
umsetzbar sind. Ein besonderes Dan-
keschön geht an die Einsatzstellen, die 
unseren Studierenden in dieser Zeit  

Es geht um Breitbandausbildung 
Die Studierenden lernen verschiedene Arbeitsfelder kennen

einen Praktikumsplatz geboten, sie  
begleitet und angeleitet haben!  

Hortpraktikum 
Das unterrichtsbegleitende Praktikum 
im zweiten Jahr der Vollzeitausbildung 
teilt sich auf in ein internes und ein ex-
ternes Hortpraktikum. Beim externen 
gehen die Studierenden mittwochs in 
die Einrichtungen, bringen sich bei der 
Lern- und Hausaufgabenbegleitung 
sowie Freizeitpädagogik ein und erpro-
ben dabei ihr im Unterricht erworbe-
nes Fachwissen. Beim internen Hort-
praktikum planen sie zu zweit eine 
Aktivität, die sie mit den Grundschü-
lern des Seligenthaler Hortes durch-
führen. So gestalteten die Hortkinder  
zum Beispiel ein Glückstagebuch, phi-
losophierten oder errieten Dialekte. 
Auch die Studierenden, die beobach-
tend dabei sind, erweitern ihr metho-
disches Repertoire an pädagogischen 
Aktivitäten für die Praxis. Die abschlie-
ßende Reflexionsrunde in der Praxis-
klasse schult die Fähigkeit, wert-
schätzendes Feedback zu geben und 
anzunehmen (s. S. 50).   

Bernadette Lehner,  
Koordination Praxisausbildung 

Die Grundbedürfnisse stehen im Fokus 
Eine F-1-Praktikantin taucht in die Welt von Krippenkindern ein 

„

➥
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48 Blockpraktikum F 1 | Erasmus+Wir schnuppern Praxis

in der pädagogischen Arbeit des Teams 
verankert. Die Pädagoginnen begegne-
ten den Kindern durchweg mit Respekt 
und Achtung.  

Mein erster Kontakt mit dem Ar-
beitsfeld Krippe ermöglichte mir viele 
neue Erfahrungen. Im Unterschied zu 
Kindergartenkindern müssen Krippen-
kinder gewickelt werden. Dadurch ist 
auch der Tagesablauf anders getaktet. 
Die pflegerischen Tätigkeiten haben  
einen viel höheren Stellenwert und  
beanspruchen mehr Zeit und Aufmerk-
samkeit. Und auch der tägliche Mit-
tagsschlaf ist von großer Bedeutung. 
Ich durfte die Kinder bei diesem Tages-
abschnitt beobachten und aktiv beglei-
ten, indem ich sie z. B. mit dem Kinder-
wagen in den Schlaf „wagelte“.  

Die Essenssituation war für mich 
ebenfalls ungewohnt. Sobald den Kin-
dern das Lätzchen angelegt wurde, 

konnte ich sie beim Üben im Umgang 
mit dem Löffel beobachten. Es war für 
sie gar nicht so einfach, das Essen auf 
dem Löffel zu balancieren und es dann 
noch in den Mund zu bekommen. Mir 
wurde klar: Viele scheinbar selbstver-
ständliche Fähigkeiten müssen mit viel 
Übung und Geduld erlernt werden.  

In der Kinderkrippe St. Martin ser-
viert man das Essen als Buffet, sodass 
die Kinder selbstständig entscheiden 
können, wie viel und was sie essen 
möchten. Ich war sehr beeindruckt,  
als ich sah, wie sorgsam und bedacht 
bereits die Kleinsten ihre Mahlzeit ge-
stalteten. Es war ersichtlich, dass das 
Essen nicht nur ein „Mittel zum Zweck“ 
war, sondern ein sinnliches Erlebnis 
für die Gruppe. Aufgrund dieser Beob-
achtung reflektierte ich mein eigenes 
Essverhalten und nahm mir vor, dem 
Beispiel der Kinder zu folgen und  

wieder mit mehr Achtsamkeit und In-
tuition zu essen.  

Die größte Herausforderung im 
Krippenalltag war für mich aber ein-
deutig die Kommunikation. Viele Kin-
der konnten sich noch nicht artikulie-
ren, sodass es mir oftmals schwerfiel, 
sie akustisch zu verstehen. Glückli-
cherweise waren sie sehr geduldig mit 
mir, und so kamen wir letztlich doch 
noch auf einen gemeinsamen Nenner. 

Insgesamt hat es mir in der Kinder-
krippe St. Martin in Vilsbiburg sehr gut 
gefallen. Als Teil des Teams fühlte ich 
mich wirklich wohl und angenommen. 
In dieser kurzen Zeit habe ich das Kol-
legium und die Kinder sehr lieb gewon-
nen und wünsche ihnen nur das Beste 
für ihren weiteren Weg. Ich konnte 
wertvolle Erkenntnisse gewinnen, für 
die ich überaus dankbar bin.  

Carina Bergmoser, F 1a 

Nach der traditionellen Informati-
onsveranstaltung zu Erasmus+ im 

Herbst, bei der die Projektteilnehme-
r*innen des vergangenen Schuljahres 
den Studierenden der F 1 über ihre Er-
fahrungen während des Auslandsprak-
tikums berichteten, ging es los mit den 
Planungen für 2020: ein neues Projekt-
thema finden, den Antrag stellen, neue 
Projektpartner in anderen Ländern su-
chen, Studierende auswählen … 

Mit „back2nature, fit4future“ ist  
es dem Erasmus-Team gelungen, ein 
Projektthema zu kreieren, das den 
Zeitgeist trifft. Von der Bildungsagentur 
in Bonn, welche für die Erasmus+-Ver-
gaben zuständig ist, wurden wir dafür 
mit einem „Sehr gut“ belohnt. Auf-

grund der Corona-Pandemie konnten 
die Studierenden der F 1 dann aber  
leider nicht am Projekt teilnehmen.  
Immerhin wurde der Projektzeitraum 
bis zum 31. Mai 2023 erweitert. So  
können wir zumindest die Studieren-
den der kommenden  F-1-Jahrgänge 
ins Ausland schicken.  

Und darum geht’s bei „back2na-
ture, fit4future“: Das fünfwöchige Pro-
jekt beginnt mit der Orientierungs-
phase, in der die Studierenden neben 
dem Kennenlernen der Einrichtung 
und der Kinder auch die Umgebung der 
Einrichtung in Bezug auf den Natur-
raum erkunden sollen. Es ist die Vo-
raussetzung für die zweite Phase mit 
dem Titel „Die Natur mit allen Sinnen 

erleben“. Gemeinsam mit den Kindern 
macht man sich auf Entdeckungsreise, 
geleitet von den Fragen: „Was wächst 
denn da? Was lebt denn da?“ Die dritte 
Phase schließlich steht unter dem 
Motto „Die Natur als Lebensgrund-
lage“. Dabei können sich die Kinder  
mit Photosynthese oder – ganz lebens-
praktisch – mit der Verarbeitung regio-
naler Lebensmittel befassen. In der 
vierten Phase soll das kreative Gestal-
ten im Mittelpunkt stehen, z. B. mit ge-
sammelten Naturmaterialien Manda-
las legen oder mit Blüten und Blättern 
drucken. Als Projektabschluss ist ein 
gemeinsames Naturfest in der Einrich-
tung geplant, bei dem auch ein Baum 
gepflanzt werden soll.  Susanne Mareck

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben! 
Der Projektzeitraum für Erasmus+ wurde bis Mai 2023 verlängert
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50 Hortpraktikum F 2 | Berufspraktikum Wir schnuppern Praxis

Viele Fragen und Sorgen wirbelten 
uns am Anfang der F 2 durch den 

Kopf, wenn es um das Thema „Hortan-
gebot“ ging. Ich kann vorweg sagen: 
Die meisten waren unbegründet. Ma-
chen die Kinder mit, obwohl sie uns 
nicht wirklich kennen? Klappt das An-
gebot überhaupt? Was muss ich bei  
der Ausarbeitung beachten? Welches 
Thema möchte ich überhaupt behan-
deln? Was, wenn es die Kinder nicht  
interessiert? Und so weiter und so fort. 

Unsere Praxislehrkraft Veronika 
Hutzenthaler beantwortete uns immer 
wieder geduldig alle Frage, oft auch 
mehrmals. Besonders beruhigend wa-

ren für mich außerdem die Erzählun-
gen von Freundinnen aus dem BP. 
Meine Klassenkameradin Melina Jen-
zig und ich hatten uns entschlossen, 
ein Theaterstück einzuführen. Genauer 
gesagt haben wir uns für einen kurzen 
Sketch entschieden. Da dieser natür-
lich sehr lustig war, fiel es uns leicht, 
auch die Kinder dafür zu begeistern. 
Unser Angebot war in dieser Hinsicht 
ein voller Erfolg.  

Besonders interessant war aber  
die Reflexion aus der Klasse – bzw. in 
unserem Fall aus den beiden Klassen. 
Man bekommt viele nützliche Tipps 
und Hinweise mitgeteilt. Vor der Refle-

xion hat man zwar erst ein wenig 
Angst, eventuell ist sie einem sogar 
peinlich, aber sie ist definitiv der größte 
Erkenntnisgewinn des Hortangebots.  

Als Tipp für die nächste F 2 möch-
te ich gerne zwei Dinge weitergeben: 
n Schaut mal in die Bücherei! Ihr wer-
det zu jeder Altersgruppe und zu je-
dem Thema sehr gute praktische An-
regungen finden. Oft kann man sogar 
Ziele, die in den Büchern formuliert 
werden, sehr gut auf das eigene Ange-
bot beziehen … 
n Wählt ein Thema aus, das euch in-
teressiert und begeistert! Eure Begeis-
terung wird sich immer auf die Kinder 
übertragen und ihr werdet keine Pro-
bleme haben, ihr Interesse für euer 
Angebot zu wecken!           Eva Keil, F 2b 

Kein Grund zur Sorge 
Das Hortangebot – eine Aufgabe, an der man wachsen kann

Das Berufspraktikum dient der fach-
gerechten Einarbeitung in die Be-

rufspraxis. Hier wird den zukünftigen 
Erzieher*innen nochmals Raum und 
Zeit gegeben, die in der bisherigen 

Ausbildung gewonnenen theoretischen 
Erkenntnisse in der Praxis umzuset-
zen. Mit viel Elan und Neugierde haben 
sich in diesem Schuljahr 101 Berufs-
praktikant*innen auf diesen neuen 
Ausbildungsabschnitt eingelassen. 
Eine wichtige Rolle haben dabei wie-
der die Praxisanleiter*innen in den  
Einrichtungen übernommen. Sie wa- 
ren Ansprechpartner, Begleiter und 
auch Modellvorbilder für das prakti-
sche Handeln. Außerdem wurden die 
Berufspraktikant*innen von insgesamt 

acht Praxislehrkräften in den Reflexi-
onsgruppen betreut und unterstützt.  
Die Seminartage an der Fachakademie 
dienten dazu, Fachwissen zu vertiefen 
und eigene Erfahrungen aus der Praxis 
einzubringen und zu reflektieren. Ein 
inhaltlicher Schwerpunkt lag dabei auf 
„Recht und Organisation“. 

Allerdings wurde dieses sehr be-
währte Ausbildungssystem ab März 
durch die Corona-Pandemie für alle 
Beteiligten empfindlich gestört. Ein-
richtungen mussten geschlossen  
werden, oft wurden Notbetreuungen 
eingerichtet. In stationären Arbeitsbe-
reichen sollten aber weiterhin Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene rund um 
die Uhr betreut und begleitet werden.  
Dies alles warf eine Fülle an Fragen 

Auf den letzten Metern zum Meisterstatus 
Der Weg zum Berufsabschluss war in diesem Jahr ein echter Hindernislauf 

Aus erster Hand informieren die  
Berufspraktikant*innen beim 
„Speed-Dating“ mit den Studieren-
den der F 2 über mögliche Praxis-
stellen im letzten Ausbildungsjahr 
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auf, die sowohl die Berufspraktikan-
t*innen und Praxisstellen als auch die 
Praxislehrkräfte und die Schulleitung 
an der Fachakademie beschäftigten 
und belasteten: Darf ich als Berufs-
praktikant*in noch arbeiten? Wie soll 
ich meine Facharbeit fertigstellen, 
wenn ich für den Praxisteil keine Akti-
vitäten durchführen kann? Können wir 
in diesem Schuljahr überhaupt unse-
ren Berufsabschluss bekommen?  

Viele Telefonate, E-Mails und On-
line-Konferenzen waren nötig, um 
mögliche Vorgehensweisen zu entwi-
ckeln und den Berufspraktikant*innen 
– immer unter Einhaltung der Hygie-
nebestimmungen – den Berufsab-
schluss zu ermöglichen (s. S. 73).  

Wir freuen uns sehr, dass wir alle 
– Berufspraktikant*innen, Lehrkräfte 
und Schulleitung – diesen Hindernis-
lauf mit Bravour genommen haben. 

Ursula Jänich

Das Berufspraktikum – und somit das 
letzte Jahr meines Studiums zum Er-
zieher – habe ich im Hort der Kita Pus-
teblume in Oberschneiding abgeleistet. 
Hier werden rund 40 Kinder im Grund-
schulalter betreut. Projekt- und Portfo-
lioarbeit stehen im Vordergrund. Durch 
Montessori-Materialien sowie spezielle 
Brain-Gym-Übungen, welche ein festes 
Ritual vor der Hausaufgabenzeit dar-
stellen, wird das Konzept abgerundet. 

Der Schwerpunkt meiner Arbeit lag 
– neben der Organisation und Gestal-
tung des Hortalltags mit den Kollegin-
nen – auf der Planung und Durchfüh-
rung pädagogischer Aktivitäten. Auch 
die didaktisch sinnvolle Begleitung der 
Kinder bei der Erledigung der Hausauf-
gaben fiel in meinen Aufgabenbereich. 
Im Unterschied zu den vergangenen 
Jahren galt es im Berufspraktikum,  
einen fließenden Einstieg in die zuneh-
mend selbstständige sowie eigenver-
antwortliche Arbeit eines Erziehers zu 
finden und die gesammelten Theorie-
kenntnisse der letzten Jahre nun in der 
Praxis umzusetzen.  

Im Sinne des Bezugserzieher-Sys-
tems war ich sowohl für Eltern als 

auch für Lehrkräfte fester Ansprech-
partner in der Erziehungs- und Bil-
dungspartnerschaft. Durch gemein-
same Entwicklungsgespräche sowie 
die Dokumentation mittels des „Salz-
burger Beobachtungskonzeptes“ 
konnte ich fortwährend die Entwick-
lung und Interessen der Kinder ver- 
folgen und im Bedarfsfall entspre-
chende Förderkonzepte für sogenann-
te critical events (Schlüsselmomente) 
erarbeiten. 

Im Rahmen meiner Facharbeit 
wollte ich eine Theater-AG ins Leben 
rufen. Nach nur drei Treffen war die 
praktische Arbeit jedoch wieder zu 
Ende – Corona hatte die Bühne  
betreten. Und so kam nicht nur meine 
Theater-AG, sondern nahezu die ge-
samte pädagogische Arbeit des Hor-
tes vorübergehend zum Erliegen. Nun 
galt es Möglichkeiten zu finden, wie 
sich der weitere pädagogische Prozess 
gestalten ließ. Da ist es nur gut, dass 
das Theater dafür eine ganz eigene 
Sparte besitzt, an die wohl alle Erzie-
her*innen in dieser Zeit gebunden  
sind: die Improvisation …              

Martin Rudolf, F 3c 

Man muss auch improvisieren können 
Herausforderungen im Berufspraktikum in schwierigen Zeiten

So sieht es in der Praxis aus,  
wenn Corona das Heft in die Hand 

genommen hat 
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In Zeiten von Corona war der Unter-
richt für mich als Kunst und Werk-

lehrerin besonders spannend. Ich 
musste mich bei der Gestaltung mei-
ner Arbeitsaufträge für den Online-Un-
terricht in die häusliche Situation der 
Erzieherpraktikant*innen hineinverset-
zen: Welches Material oder Werkzeug 
hat ein junger Mensch heute zu Hause 
überhaupt zur Verfügung? Dabei ist mir 
schnell klar geworden, dass ich – ab-
gesehen von einfachem Papier, Stiften 
und einer Schere – im Allgemeinen 
nicht viel erwarten durfte.  

Corona hat uns aber auch einen 
Vorteil beschert: Die großen Museen 
haben viele Bilder aus ihren Sammlun-
gen ins Netz gestellt, sodass es nicht 
notwendig war, bis ins Lenbachhaus 
nach München zu fahren, um sich mit 
Kunst auseinanderzusetzen. Das konn-
ten wir nun online tun. Ein Auftrag be-
stand zum Beispiel darin, sich die 
Sammlung des Lenbachhauses anzu-
sehen, ein „Lieblingsbild“ auszuwählen 
und, angelehnt an das Original, ein ei-
genes Werk zu kreieren. 

Froh bin ich jedoch für die Erzieher-
praktikant*innen, dass wir in der ers-
ten Schuljahreshälfte Themen wie z. B. 
„Land Art“ vor Ort im Stadtpark bear-
beiten konnten, und zwar ganz analog! 

Claudia Berner 

Im nahe gelegenen Stadtpark  
versuchten sich die Schüler*innen 

des SPS 1 als „Land-Art“-
Künstler*innen 

Kunst und Werken SPS 1

Wenn es außer Papier nicht viel gibt 
Online-Seminartag 

Raus in die Natur! 
Ein fächerübergreifendes  

Unterrichtsprojekt nutzt den  
Lernort Isarauen

Dass ein ganzer Seminartag im 
Sozialpädagogischen Seminar 

wegen Corona ins Wasser fällt,  
wollten wir nicht zulassen. „Wir“,  
das sind die Fachlehrkräfte Melanie 
Spranger (Religionspädagogik), Mar-
tha Strebl (Natur und Gesundheit), 
Claudia Berner (Kunst und Werken) 
und Matthias Lossa (Bewegung). 
Weil wir unseren Studierenden im 
SPS allerhand Fachliches und 
Brauchbares für die Praxis mitgeben 
wollen, packten wir den Unterrichts-
stoff (Fachinformationen, Anleitun-
gen und Aufgabenstellungen) in eine 
PowerPoint-Präsentation, stellten 
diese zusammen mit passenden  
Arbeitsaufträgen in unseren Online-
Kurs – und dann ging das Ganze per 
it’s learning an die Schüler*innen.   

Nun konnte sich jeder in seinem 
eigenen Tempo mit den fachlichen 
Inhalten befassen: Die Wiese entde-
cken, Blumen kennenlernen und auf 
die Schätze am Wegesrand achten – 
unter diesen Leitgedanken machten 
sich alle von ihrem Wohnort aus auf 
den Weg. 

Was konkret auf der vorgeschla-
genen Zehn-Kilometer-Wanderung, 
die mit Google Maps zu planen war, 
passiert ist, wissen wir Lehrkräfte 
nicht genau … Schließlich durften die 
Schüler*innen eigenverantwortlich 
entscheiden, welche Lieblingsblume 
sie per App bestimmen, welche 
Pflanzenfarben sie herstellen und 
verwenden, welche Tierspuren sie  
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nachverfolgen und welche Geschichten 
sie sich von den Vogelstimmen, die am 
Handy aufgezeichnet wurden, erzählen 
lassen wollen. Aber wir kennen die  
Ergebnisse, die dabei entstanden sind 
und die die Schüler*innen im Online-
Kurs „Raus in die Natur“ am Ende ein-
gestellt haben. Und wir können sagen, 
dass sie sehr erfreulich ausgefallen 
sind: Mit großer Sensibilität und Refle-
xionsbereitschaft haben sich die Schü-
ler*innen eingelassen auf eine ganz-
heitliche Entdeckung der Schöpfung 
Gottes und die Aufgabe, den Kindern 
ihre Schönheit zu vermitteln.   

Matthias Lossa

Die Wanderroute mussten die  
Schüler*innen eigenständig mithilfe 
von Google Maps planen

OBEN: Eine Mindmap zum Thema veranschau- 
lichte, was alles möglich ist, wenn man sich  

auf die Geschenke der Natur einlässt 

UNTEN RECHTS:
In einer  

selbst ge- 
stalteten  

Erzählkiste 
wurden  

Fundstü- 
cke aus  

der Natur  
gesammelt 

LINKS:
Aus selbst  
angerühr- 
ten Pflan- 
zenfarben  
entstanden  
Blumen- 
bilder 

Ihre Ent-
deckun-

gen haben 
die Schü-
ler*innen  

auf Plaka- 
ten fest- 
gehalten 
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Im ersten Halbjahr ging es haupt-
sächlich um den Erwerb fachtheore-

tischen Wissens und praktischer Er-
fahrung in der Bewegungspädagogik. 
Die Studierenden der ersten Vollzeit-
klassen konnten vor allem im Krippen- 
und Elementarbereich Erfahrungen 
sammeln und die eigene Bewegungs-
freude (meist) auf spielerische Weise 
ausleben. 

Für das zweite Halbjahr planten  
die Studierenden eine themen- und 
zielorientierte Bewegungsaktivität, die 
sie leider im Rahmen des Unterrichts 
nicht mehr durchführen konnten. Co-
rona hatte zur Folge, dass fachprakti-
sche Inhalte nur noch „theoretisch“ 

oder allein zu Hause durchgeführt wer-
den durften. Schwerpunkte der Online-
Aufgaben waren dann zum einem die 
„Gesundheit der Erzieher*innen“ und 
zum anderen „Kleine Übungen und 
Spiele im Freien“, die die Studierenden 
ab Ende Juni im Rahmen des Block-
praktikums umsetzen konnten. 

Auch das traditionelle Kooperati-
onsprojekt „Kinderturnen“ mit dem 
Kindergarten Seligenthal fand leider 
nur „theoretisch“ statt. Die Studieren-
den hatten eine abwechslungs- und  
erlebnisreiche Bewegungslandschaft 
geplant, die die Kinder aufgrund der 
Corona-Maßnahmen nicht besuchen 
konnten.                            Matthias Lossa

Was auf den ersten Blick wie eine Kosmetik-Behandlung aussieht, ist in 
Wirklichkeit eine Partnerarbeit zum Thema „Masken aus Gips“ 

Im zweiten Jahr des Sozialpädagogi-
schen Seminars werden die Aufgaben 

im Werkraum anspruchsvoller. So ha-
ben wir für den Hort- und Heimbereich 
gleich mal Laubsägearbeiten durchge-
führt. Hierbei ist mir wichtig, dass die 
Schüler*innen jede Technik zunächst 
per Handarbeit lernen. Die Maschinen-
arbeit wird in der F 1 eingeführt.  
Neben dem Kennenlernen der wichtig-
sten Techniken haben wir immer wieder 
Stationenarbeiten eingebaut, welche be-
sonders für den Krippenbereich relevant 
sind. Ein echter Höhepunkt ist die Ein-
heit „Gipsmasken“ in der Faschingszeit. 
Hier dürfen sich die Schüler*innen in 
Partnerarbeit  Masken anfertigen.  

Claudia Berner 

Kunst und Werken SPS 2

Hände im Einsatz 

Bewegungspädagogik

Gut geplant und doch zerronnen 

Die Einladung zum Balancieren 
hätten die Seligenthaler  

Kindergartenkinder sicher  
gerne angenommen 
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Otfried Preußler – wer den Namen 
dieses Autors hört, hat sofort  

dessen etliche Kinderbücher im Kopf: 
„Die kleine Hexe“, „Der Räuber Hotzen-
plotz“, „Das kleine Gespenst“. Dass 
Preußlers Bücher in mehr als 50 Spra-
chen übersetzt und über 50 Millionen 
Mal verkauft wurden, ist kein Zufall.  

Um unsere Studierenden mit dem 
Wert und der Aktualität seines Werks 
vertraut zu machen, haben sich die  
Fächer Deutsch, Werken und LMP zu-
sammengeschlossen und gemeinsam 
eine Lesekiste oder einen Guckkasten 
zu Preußlers Büchern erstellt. Bei den 
Lesekisten wird der Inhalt eines Bu-
ches anhand verschiedener Gegen-

stände in der Kiste nacherzählt. Hier-
bei ist es wichtig, sich Notizen zu den 
Gegenständen zu machen, um den  
roten Faden der Geschichte aufrecht-
zuerhalten. Bei einem Guckkasten  
wird die jeweilige Lieblingsszene des 
Lesers nachgestellt.  

Dazu versammelten sich die Stu-
dierenden der ersten Vollzeitklassen 
abwechselnd dienstagnachmittags im 
Werkraum und gestalteten ihre Kisten. 
Nach einem Findungsprozess, in dem 
sich jede*r sein eigenes Preußler-Lieb-
lingsbuch aussuchen und vorbereiten 
durfte, startete der Schaffensprozess. 
Die Studierenden und Lehrkräfte hat-
ten dabei jede Menge Spaß: Kleine He-

xen wurden gehäkelt, Gespenster ge-
filzt, Raben gebastelt. Untermalt wur-
den die Stunden von Hörspielen zu 
Preußler-Büchern. Nun finden die Ki-
sten hoffentlich noch jede Menge Ver-
wendung in den verschiedensten Ein-
richtungen.                         Veronika Raab 

Kooperation Deutsch & LMP & Werken

Kinderbuchklassiker neu entdecken 

Guck mal, wer hier spukt … Jede 
Nacht zur Geisterstunde erwacht 
das kleine Gespenst und besucht 
seinen Freund, den Uhu Schuhu …

Anzeige

                                                                    

Wir stellen ein 
für: 
SPS 1/2 
Berufspraktikum 
Begleitpraktikum  
Bundes- 
Freiwilligendienst 
Päd. Fachkräfte 
Optiprax 

Die professionelle Anleitung der Praktikanten liegt uns sehr am Herzen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an die Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Moosburg;  
z. Hd. Pfarrerin Weller & Hanna Goß, Schlesierstr. 10, 85368 Moosburg; E-Mail: regine.weller@elkb.de 
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Kinder sind von Geburt an mit viel-
fältigen Kompetenzen ausgestattet 

und stellen individuelle Persönlichkei-
ten dar. Kinder sind von Geburt an auf 
Sozialkontakte ausgerichtet und sind 

interessiert an ihren Mitmenschen. 
Kinder haben in den ersten drei Le-
bensjahren zentrale Entwicklungsauf-
gaben zu bewältigen. Kinder entdecken 
täglich ihre Umwelt und Mitmenschen 
neu. Kinder verfügen über … 

Sich auf die Welt des Kindes einzu-
lassen, ist die zentrale Forderung an 
die pädagogische Fachkraft. Sie gibt im 
Bildungsprozess dem Kind je nach sei-
nen individuellen Bedürfnissen Beglei-
tung, Unterstützung und Impulse durch 
Lerngelegenheiten. Dazu ist fundiertes 
Fachwissen genauso nötig wie eine 
einfühlsame, feinfühlige, aufmerksame 
und präsente Grundhaltung.  

Im Fach Krippenpädagogik wird 
den Studierenden sowohl theoretisches 
als auch praktisches Wissen für die  
Arbeit mit Kindern von null bis drei 
Jahren vermittelt auf Basis einer kind-
zentrierten, entwicklungsfördernden 
pädagogischen Arbeitsweise.        

            Gerlinde Seitz

Krippenpädagogik

Sich einlassen – darauf kommt es an

So sieht fachpraktischer Unterricht 
aus: Die Studierenden der F 1b er-

proben eine Aktivität zum Thema 
„Eine Blumenwiese gestalten“  

Die Rhythmikeinheit 
mit Zeitungen ist  

bei den Studierenden 
der F 1a offen- 

sichtlich gut  
angekommen 
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Der Mensch kann sich erst dann als 
Ganzes wahrnehmen, wenn seine 

Sinne miteinander verbunden sind und 
miteinander kommunizieren.“ (aus: 
Hirler, Sabine: Kinder brauchen Musik, 
Spiel und Tanz. Münster 1998, S. 11) 

In einer Rhythmik-Einheit, in der 
der Schwerpunkt auf Wahrnehmungs-
sensibilisierung liegt, kann neben der 
Sinnesschulung noch einiges mehr 
trainiert beziehungsweise gestärkt 
werden: die eigene Persönlichkeit, 
Kompetenzen wie soziales Lernen und 
natürlich auch musikalische Fertigkei-
ten. Die Stärke der Rhythmik besteht 

Sprechzeichnen, Rätselstunden, 
thematische Spielketten, Mit-

machgeschichten, Märchen, Bilder-
buchbetrachtungen, Reime und Fin-
gerspiele – dies sind die praktisch 
vermittelten Inhalte des Faches 
Übungen zur Elementarpädagogik. 
Ohne Probleme und mit wachsender 
Freude am Tun schlüpfen die Stu- 
dierenden in die Rolle des Kinder-
gartenkindes oder der Erzieher*in 
und probieren sich methodisch und 
didaktisch oder in der Kunst der  
Perspektivenübernahme aus.  

Das unterrichtsbegleitende Prak-
tikum bot in diesem Schuljahr – zu-
mindest bis Mitte März – die Möglich-
keit, die gelernten Methoden auf die 

Arbeit am Kind zu übertragen.  
Dann wurde der Schulbetrieb ein- 
gestellt und Homeschooling auf  
Basis des E-Learnings war die De-
vise. Es stellte sich die Frage: Wie 
kann ein Fach, das vom praktischen 
Tun lebt, als Online-Unterricht gelin-
gen? Es war Kreativität und Ideen-
reichtum gefragt. 

Wir begannen mit einem Aus-
tausch über gemachte Praxiserfah-
rungen auf einer digitalen Pinnwand, 
kombiniert mit einer Online-Recher-
che über das meditative Tun mit Kin-
dern im Elementarbereich … und ta-
steten uns dann über das Aufnehmen 
von gesprochenen Texten und das Er-
finden von Massagegeschichten mehr 

und mehr an das praktische Tun in 
den eigenen vier Wänden heran. Es 
geht weiter, und es bleibt spannend … 

Sabine Meyer 

Rhythmik

Übungen mit großer Wirkung
außerdem darin, vernetzt zu arbeiten, 
also mehrere Ebenen und Themen 
gleichzeitig anzusprechen.  

Das konnten die Studierenden  
im Laufe des Schuljahres im Rhyth-
mik-Unterricht an sich selbst und  
im eigenständigen Tun erfahren und 
ausprobieren. Sie lernten viele ver-
schiedene Möglichkeiten kennen, Kin-
der durch rhythmisches Arbeiten in  
der Entwicklung zahlreicher Kompe-
tenzen wie Selbstständigkeit, Anpas-
sungsvermögen, Kontaktaufnahme, 
Zusammenarbeit oder Rhythmusge-
fühl zu unterstützen.     Gerlinde Seitz

„

Übungen zur Elementarpädagogik

Ganz schön praktisch

So sieht es aus, wenn die  
Methode Sprechzeichnen zum  

Einsatz kommt: „Schni-Schna-
Schnecke schlüpf heraus, schlüpf  

aus deinem Schneckenhaus“ 
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Viele praxisorientierte Unterrichts-
fächer unserer Ausbildung gestal-

ten sich bekanntermaßen besonders 
durch das Miteinander, das „zeigende 
Tun“.  Als wir uns in diesem Schuljahr 
von heute auf morgen im Online-Un-
terricht wiederfanden, war das jedoch 
plötzlich nicht mehr möglich. Wir wa-
ren alle gleichermaßen vor neue Auf-
gaben gestellt.  

Wie lassen sich die vielen Informa-
tionen, die sonst ganz nebenbei durch 
den persönlichen Kontakt vermittelt 
werden, digital weitergeben? Wie kann 
ich die „vorbereitete Umgebung“, unse-
ren wirklich gut ausgestatten Werk-
raum, ersetzen?  Welche Materialien, 
Werkzeuge und Hilfsmittel haben die 
Studierenden überhaupt zu Hause zur 
Verfügung? In den ersten Wochen des 
Online-Unterrichts waren wir in unse-
ren Möglichkeiten noch stark einge-
schränkt, und es war leichter gedacht 
als umgesetzt, den Studierenden mit 
Aufgaben zum kreativen Tun quasi ei-
nen „Gegenpol“ zu den Aufgaben in 
den Theoriefächern zu bieten … 

Wir haben diesen Schritt gemein-
sam gewagt, und es hat sich einiges 
verändert! Den Studierenden ist es 
mehr und mehr gelungen, eigeninitiativ 
zu organisieren, zu improvisieren, Auf-
träge weiterzuentwickeln und selbstre-
flektiert zu strukturieren – in Hinblick 
auf die spätere Gruppenleitungsarbeit 
ein wichtiger Lernschritt. Und auch der 
gegenseitige Austausch kam nicht zu 
kurz. Über unsere Lernplattform „its-
learning“  konnten die Studierenden 
ihre Arbeitsergebnisse präsentieren 
und Rückmeldungen bekommen bzw. 
geben. Zudem lernte ich über eine   
E-Learning-Fortbildung viele neue 
Möglichkeiten, online in Verbindung zu 
bleiben. Eine zeitintensive, aber effek-
tive Angelegenheit.  

Meine Arbeitsaufträge in diesen 
Wochen beschäftigten sich mit den 
Themen Land Art, Stein- und Wind-
spiele, einfache Holzarbeiten, Osterei-
erfärben, Schneiden-Reißen-Falten, 
Frottage und Nähen.    Susanne Pelikan

Im Rahmen des Unterrichts im PML-
Vertiefungsgebiet hatten die Studieren-

den der F-2-Klassen unter anderem die 
Möglichkeit, Einrichtungen der Kinder- 
und Jugendhilfe und Kooperationspartner 
in der sozialen Arbeit kennenzulernen.  

So gab Dipl. Sozialpädagogin Annette 
Zebrala, Leiterin der Caritas Schwange-
renberatungsstelle, den Studierenden  
einen Einblick in ihre Arbeit und ging da-
bei unter anderem auf das Projekt „Baby-
Bedenkzeit“ ein, in dem Jugendlichen  
ab dem 14. Lebensjahr mit computerge-
steuerten Babysimulatoren nahezu rea-
listische Erfahrungen im Elternsein ver-
mittelt werden.  

Sehr beeindruckend war für die Stu-
dierenden auch ein Besuch im Caritas 
Mutter-Kind-Haus, dessen Angebot sich 
an junge Mütter ab 16 Jahren richtet, die 
sich in einer besonders schwierigen Le-
benssituation befinden.  

Einblicke in die Arbeit in der Statio-
nären Jugendhilfe konnten die angehen-
den Erzieher*innen im Jugendwohnheim 
Landshut und im Caritas Kinderheim  
St. Vinzenz gewinnen, wobei manche da-
bei sogar ihre künftige Berufsprakti-
kumsstelle für sich entdeckt haben.  

Einen sehr anschaulichen und au-
thentischen Einblick in die suchtpräven-
tive Arbeit mit Jugendlichen gab Sozial-
pädagogin Ruken Bulut vom Landshuter 
Netzwerk, und eine intensive Einheit zum 
Thema „Häusliche Gewalt“ erlebten die 
Studierenden mit Mitarbeiterinnen des 
Caritas Frauenhauses und der Landshu-
ter Interventions- und Beratungsstelle 
bei häuslicher und sexualisierter Gewalt.  

Dieses umfangreiche Angebot 
machte die Studierenden mit neuen Ar-
beitsfeldern bekannt, schärfte ihren Blick 
für wichtige Anlaufstellen und Koopera-

Ergebnispräsentation in Zeiten  
von social distancing

Werken F1

Wenn der Arbeitsraum plötzlich zu ist

Steinspiel 

PML-Vertiefungsgebiet

Netzwerke sind wichtig 
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tionspartner in der pädagogischen Arbeit 
und gab wertvolle Impulse beim Nach-
denken über die eigene berufliche Zu-
kunft.                                Stefanie Reitmeier

Magdalena Dauer, Leiterin des Caritas 
Kinderheims St. Vinzenz, führte die 
Studierenden durch die Einrichtung 
und zum hauseigenen Hühnerstall Wie schaffe ich es, beim Singen 

meine Stimme möglichst kräftig 
zum Klingen zu bringen? Auf welche 
Kriterien muss ich beim Einatmen  
achten? Klingt meine Stimme in den 
hohen Tonlagen?  

Mit diesen Fragestellungen haben 
sich 20 Studierende in den Übungen im 
Chorgesang theoretisch und praktisch 
befasst. Mit unterschiedlichen Übun-
gen zur Stimmbildung und Stimm-
pflege konnten die Sängerinnen sich 
mit Atemtechniken, Übungen zur Kör-
perhaltung und zur Resonanz- und 
Tonbildung auseinandersetzen, ihre ei-
genen Stimmqualitäten erforschen und 
sich als Übungsleiterinnen erproben.  

Dabei wurde immer wieder sehr 
deutlich, welch starken Einfluss mo-

mentane emotionale und körperliche 
Befindlichkeiten auf die Gesangs-
stimme haben und welch aufbauende 
Wirkung der gemeinsame Gesang ha-
ben kann. Das Singen eines dreistim-
migen Satzes in der Gemeinschaft, in 
langer und intensiver Probenarbeit  
erlernt, berührt und begeistert immer 
wieder alle Chorsängerinnen. So konn-
ten sich alle sowohl in das anklagende 
afrikanische Lied „Sensenina“ (Was 
habt ihr getan?) genauso einfühlen  
wie in das temperamentvolle „I will 
survive“.              Ursula Jänich 

Ein computergesteuerter Babysimula-
tor vermittelt Jugendlichen einen 

realistischen Eindruck vom Elternsein

Zum krönenden Abschluss der Voll-
zeit-Ausbildung haben wir uns zu-

nächst eine Buchbindearbeit vorgenom-
men. Hier ging es im ersten Schritt 
darum, verschiedene Schmuckpapier-
techniken kennenzulernen und das 
fachgerechte Schneiden von Pappe  
sowie die Verarbeitung von Buchbinde-
leinen zu üben. Die große Herausforde-
rung bestand darin, das gesamte Werk-
stück zusammenzufügen. Das zweite 
große Thema war die Herstellung einer 
Handpuppe. Allein das additive Verfah-
ren des Modellierens des Puppenkopfes 
hat fünf Doppelstunden beansprucht. 
Und dann kam der Online-Unterricht ….                      

Claudia Berner

Es erfordert viel Fingerspitzengefühl 
und auch Geduld, um einen  

Handpuppenkopf zu modellieren 

Werken F2 

Es wird zunehmend anspruchsvoller 

Chor | ÜF Musikpädagogik

Übungen mit aufbauender Wirkung
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Von Ruheerlebnissen in der Krippe 
über Autogenes Training im Kinder-

garten, Progressive Muskelentspan-
nung im Hort bis hin zu Yoga für Teen-
ager und Fantasiereisen für junge Er- 
wachsene in der Stationären Jugend-
hilfe – entspannungspädagogische Me-
thoden und Elemente sind relevant und 
hilfreich – in allen sozialpädagogischen 
Arbeitsfeldern und für alle Zielgruppen.  

Im Fach Entspannungspädagogik 
konnten die Studierenden beim ge-
meinsamen Üben selbst Ruhe und Ent-
spannung erleben und gleichzeitig ihr 
Methoden-Repertoire erweitern, um 
künftig auch den ihnen anvertrauten 
Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen diese wohltuenden Erfahrungen  
zu ermöglichen.  

Besonders inspirierend war für 
viele dabei der Besuch des Yogastudios 

„Yoga & mehr“. Dort ermöglichte uns 
Nicole Klein, die Inhaberin des Studios, 
wertvolle theoretische und praktische 
Einblicke in die Welt des Yoga. 

Stefanie Reitmeier 

ÜF Entspannungspädagogik

Für Körper und Seele

Yoga ist Meditation in Bewegung – 
das erlebten die Studierenden bei 
einer Yogastunde mit Nicole Klein  

Immer bist du …“,  „Nie hilfst du …“ – 
diese Formulierungen nennt Friede-

mann Schulz von Thun rückwirkende 
Generalisierung. Mit der Wirkung sol-
cher Sätze und der Theorie der vier 
Seiten einer Nachricht setzten wir uns 
im ÜF Gesprächsführung auseinander.  
Persönlich befassten wir uns mit der 
Frage: „Auf welchem Ohr höre ich be-
sonders gut und wie wirkt sich dies auf 
meine Kommunikation und  mein Han-
deln aus?“   

Techniken wie z. B. das aktive Zu-
hören oder die gewaltfreie Kommuni-

kation übten und vertieften wir ganz 
praktisch in vielen Gesprächssituatio-
nen und Rollenspielen. Als besonders 
hilfreich erwiesen sich dabei die Aus-
wertungen der auf Video aufgenom-
menen Elterngespräche.  

Die Idee hinter dem ÜF Ge-
sprächsführung: Wir erarbeiten eine 
gute Grundlage für die vielfältigen Ge-
spräche, die unsere Studierenden im 
Berufspraktikum erwarten. Und – so 
eine der Teilnehmerinnen – „eigent-
lich bräuchten wir das alle“! 

Bernadette Lehner

ÜF Gesprächsführung

Ein Kopf hat vier Ohren

„
31 Studierende aus den F-1- und 13 

aus den F-2-Klassen haben dieses 
Jahr am Gitarrenunterricht teilgenom-
men, der in acht Kleingruppen von 
rund fünf Teilnehmer*innen stattfand. 
Sie lernten das Akkordspiel auf der Gi-
tarre, verschiedene rhythmische An-
schlagtechniken, Zupfweisen und das 
Transponieren. Dabei haben wir Kin-
derlieder, Gospels, Folksongs und ak-
tuelle Chart-Hits gespielt. Die Gitar-
rist*innen präsentierten bei der Weih- 
nachtsfeier die erlernten Songs mit  
viel Schwung und guter Laune. 

Petra Oberhauser 

Wahlfach Gitarre

Fit in Liedbegleitung
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Weihnachtsfreude pur – mit 
schwungvollem Gitarrespiel starten 
die Studierenden in die Ferien In diesem Fach ist es wichtig, alle 

Übungen selbst zu spüren und zu  
erproben. Ein Beispiel hierfür ist das 
„Durchbewegen des gesamten Kör-
pers“. Menschen, die gezwungen 
sind, den ganzen Tag im Rollstuhl zu 
sitzen, empfinden es oft als ange-
nehm, eine Positionsveränderung 
einnehmen zu können (z. B. Liegen). 
Wenn man dann noch die Extremitä-
ten durchbewegt, ist dies für Körper 
und Organe wohltuend und anregend. 
Verena Spangler (F 2c) hat dankens-
werterweise Rollstühle bei der Firma 
Liedtke ausleihen können, was den 
Studierenden wertvolle Erfahrungen 
ermöglichte.  

Viel Spaß machen auch immer die 
Sprech- und Sprachheilspiele. Hier 
geht es beispielsweise um Mundmoto-
rik-Übungen, die einen schnell an das 
„Grimassenziehen“ denken lassen.  

Claudia Berner 

Die Erlebnispädagogik befasst sich 
überwiegend mit Gruppenerfah-

rungen. Sie gilt heute als integrativer 
Bestandteil ganzheitlicher Erziehungs- 
und Bildungskonzepte, da auch Schlüs-
selqualifikationen wie Sozial- und 
Selbstkompetenz gefördert werden sol-
len. Neben der Vermittlung von theoreti-
schen und praktischen Inhalten zur  
Erlebnispädagogik gestalteten die Teil-
nehmer*innen kleine und große Koope-
rationsaufgaben für Gruppen. Zudem 
mussten sich die Studierenden in der 
Gruppe organisieren, um das erlebnis-
pädagogische Wochenende in Kelheim 
selbstständig zu planen (s. S. 42f). 

Matthias Lossa

ÜF Erlebnispädagogik

Kooperation ist das A und O 

„Das Baumhaus!“ – eine Aktion mit dem Schwerpunkt Kooperation, die die  
Studierenden bestens gemeistert haben 

ÜF Inklusion

Nachspüren und selbst erleben

Es erfor-
dert Ge-
schick und 
Geduld, 
wenn man 
ohne den 
Einsatz der 
Hände aus-
kommen 
muss 
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Bei einem gemeinsamen Wochen-
ende im Jugendhaus Veitsbuch 

konnten die Teilnehmer*innen der 
Übungen zur Jugendarbeit intensiv in 
die Arbeit mit älteren Kindern, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen ein-
tauchen. Sie lernten Rahmenbedingun-
gen und gesetzliche Bestimmungen 
kennen, setzten sich mit verschiedenen 
Arbeitsfeldern und Einrichtungen aus-
einander und erprobten vor allem viele 
praktische Methoden und Möglichkei-

ten der Arbeit mit dieser für viele Stu-
dierende neuen Zielgruppe.  

Ein Highlight war dabei der ge-
meinsame Spieleabend im Gewölbe-
keller, bei dem mit Jedi-Rittern, Wer-
wölfen und Verstecken im Dunkeln 
auch der altersgemäße Gruselfaktor 
und die Spannung nicht zu kurz kamen.  
Besonders interessant wurde es für 
viele außerdem, als es im Rahmen der 
Hospitationen in Einrichtungen der of-
fenen Jugendarbeit oder der stationä-
ren Jugendhilfe galt, Praxisluft zu 
schnuppern und dabei für sich viel-
leicht sogar ein neues Wunscharbeits-
feld zu entdecken.     Stefanie Reitmeier 

Erzieher*innen haben in ihrem 
pädagogischen Alltag immer häufi-

ger mit Kindern mit Migrationshinter-
grund (und deren Familien) zu tun.  
Um ihnen in der Praxis gerecht zu  
werden, ist ein hohes Maß an Sensibi-
lität, Offenheit, Neugierde und Wissen 
über unterschiedliche Länder und  
Kulturen wichtig.  

In unseren gemeinsamen Unter-
richtsstunden hatten die Studierenden 
die Möglichkeit, sich mit diesen beson-
deren Inhalten auseinanderzusetzen 
und viele praktische Übungen für den 
Alltag und die Zusammenarbeit mit 
eingewanderten Familien zu erfahren. 
Ein besonderer Höhepunkt war dabei 
unser Besuch im Kinder- & Jugend-

ÜF Jugendarbeit

Spannung gewünscht

Beim Spieleabend im Jugendhaus 
Veitsbuch hatte auch der „Jedi-Rit-
ter“ seinen großen Auftritt 

Mittlerweile gibt  
es auch viele Bilder-
bücher, die das inter-
kulturelle Leben  
zum Thema machen

ÜF Pädagogische Arbeit mit Kindern mit Migrationshintergrund

Kulturelle Vielfalt leben
haus in Dorfen. Die Referentinnen Ve-
rena Obermüller (Grundschullehrerin 
in der Ganztagesklasse) und Susanne 
Schramm (Erzieherin im Vorkurs) ga-
ben den Studierenden Einblick in ihre 
tägliche Arbeit mit diesen Kindern und 
ihren Familien.                    Lisa Kirmaier
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Lebendiges Lernen durch Musik,  
Bewegung und Sprache“, so lautete 

der Titel zum Übungsfach Musik- und 
Bewegungspädagogik. 15 Studierende 
der zweiten Klassen waren in diesem 
Schuljahr bereit, sich auf eine „Entde-
ckungsreise“ zu begeben, das heißt  
offen zu sein für persönliche neue Er-
fahrungen sowie Ideen und Möglichkei-
ten kennenzulernen, dieses lebendige 
Lernen für unterschiedliche Alters-
gruppen in der Praxis umzusetzen. 
Viele Inhalte haben wir in spielerischer 
Form über das sinnliche Erleben und 
die Körpererfahrung erarbeitet. Doch 
haben wir unser Fachwissen auch auf 
theoretischer Ebene erweitert, zum  
Teil visualisiert durch PowerPoint-Prä-
sentationen.  

Konkrete Inhalte waren zum Bei-
spiel Übungen zur Entspannung und 
Förderung der Konzentration bzw. psy-
chophysischen Aktivierung, Musik und 
Spiel für Kleinkinder, Musikprojekte für 
Kleinstkinder, „Waldbaden“ – Achtsam-

keit üben, Leichter lernen durch  
Musik, Rückenwahrnehmungsspiele, 
„Komm mit ins Gefühleland“ – Förde-
rung emotionaler Kompetenzen und 
vieles mehr. Leider konnte das High-
light, ein Klangschalenworkshop, auf 
den sich alle schon sehr gefreut hatten, 
aufgrund der Schulschließung im März 
nicht mehr durchgeführt werden. 

Alle Studierenden waren hochmoti-
viert und sehr engagiert dabei. Es war 
ein sehr fachliches und interessantes 
Arbeiten möglich, das sowohl persön-
lich als auch im Hinblick auf die prakti-
sche Arbeit sehr bereichernd war und 
Freude bereitet hat.          Gerlinde Seitz 

ÜF Musik- und Bewegungspädagogik

 Das geht ja spielend

„
Die Studierenden wissen nun,  

wie lebendiges Lernen durch Musik, 
Bewegung und Sprache in der  

Praxis ermöglicht und unterstützt 
werden kann 

Die Anforderungen, die an Erzie-
her*innen gestellt werden, neh-

men zu. Neben der täglichen päda-
gogischen Arbeit in der Gruppe ist 
eine Vielzahl an weiteren Aufgaben 
zu erfüllen. Da es nicht immer 
leicht ist, alles unter „einen Hut“  
zu bekommen, setzt sich das 
Übungsfach mit verschiedenen  
Fragen zur Organisation einer Kita, 
aber auch zur Selbstorganisation 
auseinander.  

Neben vielfältigen Methoden 
zum Setzen eigener Prioritäten,  
z. B. mithilfe des Eisenhower-Prin-
zips, geht es auch um die Frage,  
wie viel Zeit wir im Alltag mit ver-
schiedenen Aufgaben verbringen. 
Ein gutes Zeitmanagement führt  
zu weniger Stress und kann mehr 
Zufriedenheit in der eigenen Arbeit 
bewirken. 

Auch die Qualitätssicherung von 
Kindertagesstätten steht in diesem 
Wahlpflichtfach im Mittelpunkt. So 
haben wir die jährliche Elternbefra-
gung und die Weiterentwicklung der 
Konzeption unter die Lupe genom-
men. Neben den rechtlichen Grund-
lagen zu Qualitätssicherungsmaß-
nahmen haben wir auch einige 
Muster angesehen, wie diese Arbeit 
zielführend und effizient umgesetzt 
werden kann.             Anja Voerkelius 

ÜF Organisations- 
management

Weniger Stress
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Schach ist doch nur ein Spiel, oder?“ 
Diese Frage stellten sich so man-

che Teilnehmer*innen zu Beginn des 
Schach-Jahres. Doch nach erfolgter 
Annäherung an die fachtheoretischen 
Erkenntnisse wurde recht schnell klar, 
dass das Schachspiel mehr Potenzial 
mitbringt, als auf den ersten Blick er-
sichtlich ist. So wurde vor allem deut-
lich, was junge Menschen dabei lernen 
und schulen können: denken, abwä-
gen, Verantwortung tragen, Entschei-
dungen treffen.  

Und dass das alles gar nicht an-
strengend oder kompliziert sein muss, 
zeigte uns Schachpädagoge Walter 
Rädler (Europa-Kommission „Schach 
in Schulen“) in einem großartigen Se-
minar, genannt „Schulschachpatent-

kurs“, an unserer Fachakademie. Hier 
lernten die Teilnehmer*innen auf lus-
tige und abwechslungsreiche Weise 
verschiedene Spielvariationen des 
Schachspiels kennen und wurden da-
für mit dem Zertifikat der Deutschen 
Schulschachstiftung ausgezeichnet.  

Durch Einsatz von Würfeln, Karten 
und durch verschiedene Abwandlungen 
der Schachregeln ist für alle Alters-

Mehr als nur ein königli-
ches Spiel … und für Jung 
und Alt lustig und heraus-
fordernd zugleich 

ÜF Schachpädagogik

Zug um Zug ans Ziel

„ gruppen ein gelungener 
Einstieg in „das Spiel der 
Könige“ möglich. Die  
gelernten Inhalte haben die 
Studierenden mit Hortkin-
dern im Praktikum erprobt, 
und im „Plenum“ im Rah-
men des Unterrichts haben 

sie dann über ihre vielfältigen und be-
reichernden Erfahrungen berichtet.  

So war es ein lebendiges, abwechs-
lungsreiches und sehr gelungenes 
Schachjahr für alle Beteiligten. Ein 
herzlicher Dank geht an die teilneh-
menden Studierenden für das große 
Engagement und die tolle Umsetzung 
der Schachpädagogik in der berufli-
chen Praxis!             Rafael Hecker 

Im ÜF Freizeitpädagogik/Zaubern 
haben wir gemeinsam in unseren 
„Zauberstunden“ durchaus magi-
sche Momente erlebt. Und neben 
unterschiedlichsten kleinen Zauber-
utensilien und Zaubertricks sind 
auch viele persönliche Eindrücke 
und Erinnerungen geblieben, die  
die Teilnehmer*innen in eine „Wort-
wolke“ gezaubert haben. 

Susanne Pelikan

Kinder lieben Tanzen“ – dieses Re- 
sümee haben die Studierenden am 

Ende des Schuljahres einstimmig gezo-
gen. Zu dieser Erkenntnis gelangten sie 
durch eigene Erprobung kindgerechter 
Tanzeinheiten in der Praktikumsstelle 
(Hort). Von ihren Erfahrungen haben sie 
anschließend im Plenum berichtet. So war 
in der Gesamtbetrachtung sehr schön zu 
sehen, dass sich Kinder sehr gerne rhyth-
misch zur Musik bewegen und dabei auch 
durchdacht angeleitet werden müssen. 

Aber auch das tänzerische und cho-
reografische Repertoire der Studierenden 
hat sich erweitert. Mit viel Schwung und 
Begeisterung probierten sich die Teilneh-

mer*innen in klassischen Tänzen wie 
dem Cha-Cha-Cha, Tango und Walzer 
aus. Selbst gewählte und moderne Tänze 
wie der Orientalische Bauchtanz, Zumba, 
Hip-Hop, Showtanz, Line Dance und Dis-
cofox wurden innerhalb der Gruppe vor-
geführt und geübt. Dabei haben sich die 
Studierenden oftmals die Schritte und  
Bewegungen selbst ausgedacht.  

Ein guter Mix aus Spaß einerseits  
sowie Anstrengung und Konzentration  
andererseits hat das Tanzjahr abwechs-
lungsreich und spannend gemacht. Ein 
besonderer Dank geht an alle Studieren-
den, die sich äußerst neugierig und enthu-
siastisch gezeigt haben.        Rafael Hecker

ÜF Freizeitpädagogik/Tanz

Eins, zwei, drei im Sauseschritt 
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Auch in diesem Jahr konnte eine  
engagierte und begeisterungs- 

fähige Theatergruppe viele Ideen um-
setzen. Bunte gepresste Herbstblätter 
waren gleich zu Schuljahresbeginn die 
Hauptdarsteller im Schattentheater 
und setzten Gedichte und Kinderlieder 
ins richtige Bild.  

Weiter ging es mit dem „Kleinen 
Wassermann“ und seinen Teichgefähr-
ten, der beim Berufsinformationstag 
zahlreiche interessierte Besucher*in-
nen willkommen hieß und ihnen einen 
kleinen Vorgeschmack auf die Erzie-
herausbildung gab.  

Die Geschichte „Vom König, der 
Gott sehen wollte“ nach Leo Tolstoi, 
mit der die Theatergruppe einen szeni-
schen Beitrag zur vorweihnachtlichen 
Feier leistete, machte anschaulich, in 

welcher Weise wir auch als christliche 
Schule zuversichtlich sein dürfen.  
Die Quintessenz dieser Erzählung  
erreichte die Akteure sofort und ich 
denke, auch die Mitstudierenden konn-
ten in dieser Feierstunde den Blick auf 
das wirklich Wesentliche der Weih-
nachtsbotschaft richten.  

Dem Faschingsmotto entsprechend 
ging die Reise im Februar dann in die 
Werbewelten der Sechzigerjahre. Hier 
zeigten sich ganz besonders die Nei-
gungen und Begabungen der einzelnen 
Studierenden. Eigene Plots und Szenen 
wurden erdacht und passgenau umge-
setzt. Und dabei kam natürlich auch 
der Spaß nicht zu kurz. 

Die sehr motivierte Theatergruppe 
zeigte viel Liebe zum Detail, und so 
durfte ich oft zur staunenden und ver-

gnügten Begleiterin werden. Zwischen 
diesen bühnentauglichen Ergebnissen 
gab es natürlich noch jede Menge Ge-
legenheit, sich bei theaterpädagogi-
schen Übungen selbst kennenzulernen 
… und bei außergewöhnlichen (und oft-
mals auch ungeplanten) Spielaktionen 
miteinander Freude zu haben.  

Susanne Pelikan  

ÜF Theaterpädagogik

Ein abwechslungsreicher Spielplan

Die Spielfreude ist den jungen Darstellerinnen 
förmlich ins Gesicht geschrieben – da springt 

der Funke der Begeisterung auch sicher   
auf die Kinder in der Praxis über 

Theaterpädagogische Übungen führen die Beteiligten  
oft in unerwartete Situationen und machen darüber  
hinaus sichtlich Spaß 
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Im Kursjahr 2019/20 traten 24 Perso-
nen [23 Frauen und ein Mann] im  

Seligenthaler Modell an. Davon absol-
vierten 23 Personen alle Prüfungen, 
weitere drei Personen (erfolgreich) 
eine Nachprüfung in einem Fach.  

Die meisten Teilnehmer*innen ar-
beiten unter der Woche und managen 
ihre Familie. Das und diese Ausbildung 
verlangen ihnen vieles ab. Die Corona-
krise hat dieses Mal noch ein Vielfa-
ches mehr an Einsatz gefordert, weil 
die Frauen das Homeschooling ihrer 
Kinder betreuen und/oder pflegebe-
dürftige Angehörige versorgen muss-
ten; zum Teil waren sie außerdem in 
der Notbetreuung eingesetzt. Dennoch: 
Bis auf eine Teilnehmerin, die in einem 
Fach die Nachprüfung ablegen muss, 
haben alle bestanden!  

Dieses für mich wirklich großartige 
Ergebnis ist eine Folge unserer guten 
Erfahrungen und unserer Kompeten-
zen im Umgang mit der E-Lernplatt-
form itslearning, mit der wir schon seit 
vielen Jahren arbeiten. Somit war eine 
intensive Betreuung der Teilnehme-
r*innen auch im Distanzunterricht und 
damit der Prüfungserfolg gesichert. 
Die Hygienebestimmungen haben eine 
Abschlussfeier verunmöglicht, umso 
größer soll deshalb unsere Anerken-
nung und Wertschätzung für unsere 
„Semos“ auf diesem Weg sein! 

Dr. Stefan Brembeck, Schulleiter 

Deutinger Monika 
Dyxy Sabrina 
Filo Lenka 
Gerstl Verena  
Hengl Madeleine 
Huber Carolin  
Huber Gabriele 
Jakubik Maria 
Kirchhammer  
     Johanna 
Knothe Christine 
Lehner Sabine  
     Maria 
Lichtenauer Julia   
     Maria 

Liebl Ramona  
Mader Eva 
Monat Marie-Theres 
Nitschke Nadine 
Putz-Lüthi Barbara 
Ringlstetter Jane 
Rist Claudia 
Roth Franziska 
Saller Thomas 
Sosna Edyta 
Straßmeier Kerstin  
Tremmel Kristin  
Weidner Ewelina 
Wenzel Erkina 
Zoitsa Christiana 

Externenausbildung

Quereinstieg erfolgreich gemeistert
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In diesem Schuljahr hatten wir eine 
große Herausforderung zu meistern: 

Angesichts der Corona-Situation war 
es nicht erlaubt, praktische Abschluss-
prüfungen in den Einrichtungen durch-
zuführen. Eine praktische Prüfung 
ohne Kinder? Wie soll das denn gehen? 
Ohne Anwesenheit der Anleiterin? 
Nicht in der Praxiseinrichtung, sondern 
in der Schule? Auch ein „Nachstellen“ 
der Praxissituation mithilfe weiterer 
Praktikant*innen war nicht gestattet. 
Anhand dieser Vorgaben musste inner-
halb kürzester Zeit ein neues Konzept 
für die praktische Kinderpflegeprüfung 
entwickelt werden.  

Rückblickend können wir sagen: 
Dieses Konzept war nicht schlecht! Gut 
sogar! Denn … worum geht es in der 
praktischen Prüfung? Es geht darum, 
dass die Praktikant*innen die Kompe-
tenzen demonstrieren, die 
sie im Laufe des ein- oder 
zweijährigen SPS in der 
Praxis erwerben konnten  
– gekoppelt mit dem theo-
retischen Wissen, das ihr 
Handeln begleiten soll. Und 
genau das konnten sie trotz 
veränderter Bedingungen 
auch dieses Jahr unter Be-
weis stellen. 

Eine schriftliche Aus-
arbeitung und mündliche 
Vorstellung des Themas 
zeigten die Planungskom-
petenz der Praktikant*in-
nen. In der Prüfungssitua-
tion mit der Praxislehrkraft 
stellten sie ihre Kommuni-
kationsfähigkeit unter Be-
weis. Durch die Beschrei-

bung des geplanten methodischen  
Vorgehens unter Einbezug der päda-
gogischen Ziele konnten sie ihre fachli-
che Handlungskompetenz und ihre 
Empathiefähigkeit zum Ausdruck brin-
gen. Abschließend zeigten die Prakti-
kant*innen Reflexionsfähigkeit und 
Selbsteinschätzung, indem die Präsen-
tation der gezielten Aktivität hinsicht-
lich Fachsprache, Methodenauswahl 
und Struktur reflektiert wurde.  

Ob die gezielte Aktivität nun darin 
bestand, mit den Kindern zum Bil-
dungsbereich Umwelt Kresse anzu-
säen oder im Bereich Naturwissen-
schaft und Technik Experimente 
durchzuführen – alle Prüflinge konn-
ten das bisher Erlernte anwenden und 
präsentieren. 

Zusammenfassend lässt sich sa-
gen, dass diese ganz neue Form der 

praktischen Prüfung für uns alle nicht 
nur eine überraschende, sondern so-
gar eine überraschend positive Erfah-
rung war. Julia Gehrig 

Eine überraschend positive Erfahrung 
Praktische Kinderpflegeprüfung erfüllt nicht nur die Hygiene-Standards

Während die praktische Kinder-
pflegeprüfung zwischen Prakti-
kant*in und Lehrkraft „unmaskiert“ 
stattfinden durfte, da ausreichender  
Abstand gewährleistet werden 
konnte, gab es bei den Konferenzen 
des Sozialpädagogischen Seminars 
kein Entkommen
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Wir suchen für unsere Krippen, Kindergärten und Horte im Landkreis München:

Erzieher (m/w/d) und Berufspraktikanten (m/w/d) 

Stellenanzeigen unter:

www.caritasmuenchen-kita.de/jobs

Caritas München
Fachbereich Kindertageseinrichtungen

Arnulfstraße 83, 80634 München

E-Mail: bewerbungen-kitas@caritasmuenchen.de
Internet: www.caritasmuenchen-kita.de
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Kinder.

Da will ich hin.
Sich selbst und neue Konzepte entwickeln 

- bei der Caritas im Landkreis München.
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Als Lehrkraft für das Fach Pädago-
gik/Psychologie/Heilpädagogik (PPH) 
liegt mir die bestmögliche Vorberei-
tung der Studierenden auf die schrift-
liche Abschlussprüfung natürlich 
sehr am Herzen. Aus bekannten 
Gründen fand die Prüfungsvorberei-
tung dieses Schuljahr in großen Teilen 
„online“ statt. Ein Novum – für alle 
Beteiligten! Aus der Fülle meiner  
persönlichen Erfahrungen mit dieser 
neuen Situation möchte ich an dieser 
Stelle lediglich auf einen Aspekt  
hinweisen. Dabei schreibe ich aus-
schließlich aus der Lehrerperspek-
tive. Und ich beschreibe ausschließ-
lich mein persönliches Erleben – 
nicht mehr, aber auch nicht weniger! 

Meine Fragestellung ist folgende: Wie 
lassen sich die Studierenden auf die 
Prüfungsvorbereitung speziell im On-
line-Format ein? Oder um im Bild zu 
sprechen: Wie erleben und gestalten 
die Studierenden den „neuen Raum“, 
der sich für sie durch das spezifische 
Online-Format der Prüfungsvorberei-
tung eröffnet? Aus den vielen verschie-
denen von mir wahrgenommenen  
Erlebens- und Gestaltungsweisen der 
Studierenden möchte ich zwei heraus-
greifen, die ich persönlich für beson-
ders bedenkenswert erachte: 

Es gibt Studierende, die den „neuen 
Raum“ als einen Bildungsraum erle-
ben, den sie als solchen individuell ge-
stalten, d. h. selbstwirksam individuali-
sieren und personalisieren. In diesem 

Sinne erleben diese Studierenden  
das spezifische Online-Format der 
Prüfungsvorbereitung als eine Art  
Refugium, also als einen sicheren Ort, 
an dem ich meine Zuflucht finde, an 
dem ich mich sammeln kann, um in 
dieser Atmosphäre der Konzentration 
und Sicherheit auf meine individuelle 
Weise zu agieren: entsprechend mei-
ner Arbeitsplanung, meinem Lern-
tempo, meinem Kommunikationsstil, 
meinem Lerntypus etc. So gesehen 
kommt es zu einer echten (positiven!) 
Individualisierung und qualitativen In-
tensivierung der Prüfungsvorbereitung 
– und zwar gerade mittels des neuen 
„Online-Refugiums“.  

An diesem „Ort“ fühlen sich diese Stu-
dierenden sicherer und aufgehobener 

Bildungsraum oder Schonraum? 
Erfahrungen mit der Online-Prüfungsvorbereitung laden zum Nachdenken ein 
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als im analogen Klassenzimmer. An 
diesem „Ort“ wollen diese Studieren-
den bleiben, verweilen. An diesem 
„Ort“ können sie auf- und durchatmen, 
gerade weil sie dort das Glück der 
„Hautlichkeit“ (Friedrich Nietzsche)  
erleben, d. h. die Erfahrung machen, 
sich elementar in die eigene Haut be-
geben zu können und zu dürfen. An 
diesem „Ort“ fühlen sie sich – im Un-
terschied zum analogen Klassenzim-
mer – wie zu Hause, und zwar insofern, 
als ihnen hier eine ganz eigene „Be-
wegungsfreiheit“ eingeräumt wird,  
die sie davon befreit, dauernd darauf 
achten zu müssen, nirgends „anzu- 
ecken“. Diese neue Freiheit ermöglicht 
es ihnen, die vorher im Klassenzimmer 
mehr oder weniger stark erlebte ei-
gene Gehemmtheit und Unsicherheit 
im Sich-Bewegen (auf geistiger und  
sozial-emotionaler Ebene) abzustreifen 
und sich selbst ganz neu und anders  
zu erfahren: „Ich bin selbstwirksamer 
Gestalter meiner Prüfungsvorbereitung!“ 

Es gibt aber auch Studierende, die den 
„neuen Raum“ als einen Schonraum 
erleben und gestalten. Sie können 
und/oder wollen in den beschriebenen 
Bildungsraum nicht aktiv eintreten, 
sondern bewegen sich in dem Online-
Raum wie in einer Art Komfortzone,  
die gegenüber einer individualisierten 
und personalisierten Prüfungsvorbe-
reitung immunisiert. Es gibt lediglich 
die Prüfungsvorbereitung, nicht aber 
meine Prüfungsvorbereitung. Ganz 
nach dem Motto „aus den Augen, aus 
dem Sinn“. Das aufgeklappte Notebook 
zu Hause im eigenen Zimmer wird ge-
wissermaßen zum Schonraum, ja zur 
Schonraumfalle.  

Was meine ich damit? Diese Studieren-
den erleben und gestalten den „neuen 

Raum“ als einen „Ort“, an dem sie 
gleichsam „geschont“ werden, d. h. 
sich nicht damit konfrontiert sehen, 
sich selbst zu zeigen, sich authentisch 
zu exponieren. Ich nenne dieses Phä-
nomen „die Neutralisierung des Au-
thentischen“. Wo jemand nicht mehr 
(hinreichend) mit seiner Stimme, sei-
ner Diktion, seiner Mimik und seiner 
Gestik in Erscheinung tritt, da fehlen 
die Belege für seine Authentizität.  
Es sind aber meiner Meinung nach  
gerade diese Belege, die (nicht nur)  
im Rahmen einer Prüfungsvorberei-
tung dem Studierenden die entschei-
dende Kompetenz garantieren: das  
authentische Sich-zu-eigen-Machen 
der Lerninhalte!  

Sollen in einer Prüfungsvorbereitung 
nicht nur Informationen digital über-
mittelt, sondern darüber hinaus Be-
deutungen ver-mittelt und dabei Über-
zeugungen geäußert bzw. geschaffen 
werden, dann ist und bleibt das au-
thentische Gespräch von Angesicht  
zu Angesicht unabdingbar. Und zwar 
prinzipiell! Anders formuliert: Der  
digitale Informations-Austausch ver-
mag die analoge Face-to-face-Kom-

munikation niemals zu ersetzen. Sich 
exponieren, sich dem Gesprächspart-
ner aussetzen, und zwar nicht nur  
geistig, sondern auch seelisch, psycho-
sozial, ja körperlich – das mag für 
manch einen Studierenden (und wo-
möglich auch Lehrer?) lästig oder gar 
angstbesetzt sein, aber es ist und 
bleibt der Garant für eine substanzi-
elle Prüfungsvorbereitung, ja grund-
sätzlich für jedes Lernen, das den  
Namen auch verdient. Das Herz des 
Lernens ist die Authentizität!  

Doch nicht selten wird das aufge-
klappte Notebook gerade zu einer Art 
„Firewall gegen Authentizität“, zu ei-
nem Schutzwall, hinter dem sich Stu-
dierende verschanzen und von wo aus 
sie ihre Mitstudierenden und Lehrer in 
Schach und sich selbst vom Leibe hal-
ten können. Diese Studierenden mo-
geln sich – bewusst oder unbewusst – 
gewissermaßen in die vermeintlichen 
kommunikativen Schutzräume hinter 

Blick in ein verwaistes Klassen- 
zimmer, während die Prüfungs- 
vorbereitung über Online-Kanäle 
vonstatten ging
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ihrem Laptop zurück. Diese Studieren-
den mögen die Online-Prüfungsvor- 
bereitung korrekt absolvieren und die 
gestellten Aufgaben erfüllen. Aber  
die eigentliche Vorbereitung auf die 
Prüfung versäumen sie: nämlich den 
Einsatz ihrer selbst als lebendiges  
Kriterium für die Authentizität und 
Qualität ihres Lernens.  

Diese Studierende vollziehen gewis- 
sermaßen die Entpersonalisierung  
ihrer Prüfungsvorbereitung: Gleichgül-
tig, wie sie sich einbringen, ihre Bei-
träge gestalten sie immer so, als hät-
ten sie keinen personalen Verfasser. 
Sie selbst kommen in diesem Schon-
raum nicht mehr vor. Können sie nicht? 
Oder wollen sie nicht? Oder können 
und wollen sie nicht? Das wage ich 
nicht zu beurteilen! 

Ich komme zum Schluss: Online-Prü-
fungsvorbereitung als Bildungsraum 
oder Schonraum? In beiden „Räumen“ 
sind mir Studierende begegnet. Beide 
„Räume“ haben uns – so glaube ich – 
viel zu sagen, sehr viel. Lediglich zwei 
Fragen möchte ich abschließend noch 
aufwerfen: 
  
n Was braucht es, damit die Studieren-
den die aktuelle Erfahrung des Online-
Raumes als Bildungsraum auch und 
gerade im analogen Klassenzimmer 
(überhaupt und immer intensiver)  
machen können und machen wollen? 
Wie müsste diese neu erlebte „Bewe-
gungsfreiheit“ im analogen Klassen-
zimmer sichtbar werden? 

n Auf welches (ungestillte!) Bedürfnis 
machen uns gerade die Studierenden 

aufmerksam, die den Online-Raum  
als Schonraum erleben und gestal- 
ten? Geht es womöglich um deren  
(ungestilltes!) Bedürfnis, die von ihnen  
geforderte Authentizität „am Modell“ 
erlernen zu können? Womöglich am 
Modell der Authentizität von uns Lehr-
kräften?         Dr. Udo Schreyer 

Für alle eine „sportliche“ Leistung: 
Im Corona-Jahr fanden die Ab-
schlussprüfungen der zweiten  
Klassen (im Bild die Englisch- 
Ergänzungsprüfung) mit dem  
geforderten Hygieneabstand in der 
Turnhalle der Schulstiftung statt

52_83_JB_FAKS_2020_Wir_machen Schule.qxp_Layout 1  14.10.20  16:42  Seite 72



73Praktische Prüfungen BP | Facharbeitsthemen BP
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Aufgrund der Vorschriften, die das 
Kultusministerium infolge der Co-

rona-Pandemie erließ, fanden die an-
stehenden praktischen Prüfungen in 
diesem Jahr an der Fachakademie 
statt und nicht, wie sonst üblich, in den 
Einrichtungen. Das bedeutete: Die Be-
rufspraktikant*innen mussten den 
Nachweis ihres praktischen Könnens 
ohne Kinder bzw. Jugendliche erbrin-
gen. Für diese außerordentliche Situa-
tion mussten wir erst einmal ein neues 
Prüfungskonzept erstellen. 

Der großen Flexibilität und dem  
vollen Einsatz aller Beteiligten ist es  
zu verdanken, dass die praktischen 
Prüfungen schließlich in einer fachlich  
hohen Qualität durchgeführt werden 
konnten. Von naturwissenschaftlichen 
Experimenten („Was schwimmt? Was 
sinkt?“) über die Bilderbuchbetrach-
tung bis hin zu Yogaübungen im Kin-
dergarten konnten die Berufsprakti-
kant*innen die Prüferinnen von ihrem 
praktischen Tun überzeugen.  

Ihre Aufgabe: Sie sollten auf Basis 
einer schon in der Praxis durchgeführ-
ten Aktivität drei Schlüsselszenen,  
Methoden und Ablauf dieses Angebots  
demonstrieren und fachlich untermau-
ern. Die Inhalte sollten also modellhaft 
präsentiert werden. 

Den Prüfungsabschluss für den 
zweiten Ausbildungsabschnitt bildete 
das Colloquium. Dabei verteidigten die 
93 angetretenen Berufspraktikant*in-
nen ihre Facharbeit, indem sie sowohl 
zum Praxis- als auch zum Theorieteil 
Stellung bezogen, auf Fragen der Prü-
ferinnen fachlich reagierten und eine 
Frage zum Fach Recht und Organisa-
tion beantworteten.  

Trotz des turbulenten Jahres 
konnte am 23. Juli schließlich allen  
93 Berufspraktikant*innen das Ab-
schlusszeugnis zur/zum staatlich 
anerkannten Erzieher*in in einer klei-
nen Feier überreicht werden (s. ab  
S. 77). Wir gratulieren!     Ursula Jänich 

Anna-Lena Frey konnte nicht nur  
die Kinder in ihrer Einrichtung für 
die Geschichte vom „Farbenmons-
ter“ begeistern, sondern auch die 
prüfenden Lehrkräfte an der Fach-
akademie 

Yoga ohne Kinder 
Die besonderen Bedingungen der praktischen Prüfung im BP

Im letzten Jahr der Ausbildung ist die Facharbeit, die  
die Berufspraktikant*innen zu erstellen haben, noch  
einmal eine ganz neue Herausforderung. Auf rund  
25 Seiten gilt es, sowohl in fachtheoretischer als auch  
fachpraktischer Hinsicht zu zeigen, worin sich profes- 
sionelles erzieherisches Handeln ausdrückt. Dabei  
haben unsere 93 Berufspraktikant*innen die verschie- 
densten Bildungsbereiche beschritten, die immer  
auch mit der Situation in der jeweiligen Praxisstelle  
zusammenhängen.  

Ästhetik, Kunst und Kultur 
n „Kreativität ist Intelligenz, die Spaß macht“ – Krippen- 
kinder erleben Kreativität durch bildnerisches Gestalten  
(Lauschinsky Lukas) 
n „Sein oder nicht sein – Wer bin ich, das ist hier die Frage“  
– Ganzheitliche Bildung von Grundschulkindern mithilfe von 
Methoden aus der Theaterpädagogik (Rudolf Martin) 
n „Zaum und Zaus und Sausewind, dass der Trick mir gut 
gelingt!“ –  Zauberstunden mit Hortkindern im Alter von 
sechs bis elf Jahren (Eglhuber Simon) 

Hier zeigt sich Professionalität 
Die Facharbeitsthemen der Berufspraktikant*innen
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n „Unsere Werkstatt“ – Holzbearbeitungstechniken zur  
Förderung personaler Kompetenzen der Hortkinder  
(Strauß Pedro) 

Beobachtung, Evaluation und Weiterentwicklung  
n Dein „Schatzbuch“– Entwicklungsdokumentation von  
0 bis 3 Jahren in der Kinderkrippe anhand des Portfolio- 
ordners (Sandbichler Johanna) 

Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport  
n „Spannung, Spiel und Spaß!“ – Förderung der Bewegungs-
entwicklung anhand des Konzeptes der Mini-Ballschule für 
drei- bis sechsjährige Kinder in der heilpädagogischen Ta-
gesstätte (Loibl Bianca) 
n „1, 2, 3 im Sauseschritt“ – Förderung der motorischen  
Entwicklung durch Bewegungserziehung in der Kinderkrippe 
(Retschmeier Saskia) 
n „Stark wie ein Tiger“ – Unterstützung eines an Rheuma er-
krankten Mädchens in der Kinderkrippe durch gezielte Bewe-
gungsangebote (Jauk Stephanie) 
n „Auf die Plätze, fertig, los“ – Bewegungserziehung in der 
Kinderkrippe (Feichtinger Selina) 
n „Bewegung und Lernen = Leben“ – Gesundheits- und  
Konzentrationsförderung durch tägliche Bewegungseinheiten 
sowie Übungen im Kinderheimalltag (Tomanek Philipp) 
n „Krabbeln, hüpfen und kraxeln“ – Motorikförderung in ei-
ner Natur-Kindergartengruppe durch Bewegungsbaustellen 
(Kammerl Laura) 
n „Mit allen Sinnen fühlen und bewegen“ – Ganzheitliche För- 
derung durch Psychomotorik im Kindergarten (Bengeser Lena) 
n „Laufen, Springen, Klettern“ – Bewegungserziehung  
zwei- bis vierjähriger Kinder – Förderung der motorischen 
und koordinativen Fähigkeiten (Großmann Lara) 
n „Sich die Welt ertasten“ – Krippenkinder im Alter von ein 
bis drei Jahren entdecken ihren Tastsinn (Schachner Bianca) 
n „Wo Kinder sind, da sind auch Sinne im Spiel“ – Sinnes-
wahrnehmung in der Krippe mit Kindern von ein bis drei Jah-
ren (Gallmaier Rebecca) 
n „Sinne im Wald erleben“ – Förderung der Sinneswahrneh-
mung für Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren im Wald-
kindergarten (Bauer Fabian) 
n „Kleine Hände erobern die Welt“ – Taktile Wahrnehmungs-
förderung im Krippenalter (Brandmair Julia) 
n „Aufgehorcht und hautnah erlebt“ – Mit Sinneserfahrungen 
im Bereich Hören und Tasten die Entwicklung von Krippen-
kindern fördern (Bednara Melanie) 

Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte  
n „ICH HATTE DAS ZUERST!“ – Eine konstruktive Konflikt-
kultur mit Kindergartenkindern im Alter von drei bis sechs 
Jahren erarbeiten  (Frey Anna-Lena) 
n „Es war einmal im Märchenland …“ – Die Bedeutung von 
Märchen für die Entwicklung von Kindern im Kindergarten-
alter (Grubwinkler Veronika) 
n „Mein Körper und ich“ – Ganzheitliche Körpererfahrungen 
zur Unterstützung der Persönlichkeitsentwicklung im Krip-
penalter (Thanner Martina) 
n „Sich-fühlen – mit-fühlen – wohl-fühlen“ – Förderung der 
emotionalen Intelligenz mit Kindergartenkindern im Alter von 
vier bis sechs Jahren (Greil Marie) 
n „Als Kratzbürste und Sonnenschein lass mich frei sein, 
nicht allein!“ – Emotionale Entwicklung von Krippenkindern 
begleiten und unterstützen (Westenthanner Heike) 
n „Du bist nicht mehr mein Freund!“ – Konflikterziehung im 
Kindergarten (Schifferer Janine) 
n „Nicht ich, nicht du, sondern WIR!“ – Gemeinschaftsgefühl 
im teiloffenen Grundschulhort (Michels Luana) 
n „Stark sein ohne Muskelkraft“ – Förderung des Selbst-
wertgefühls im Elementarbereich (Brenninger Lena) 
n „Komm mit ins Gefühleland“ – Sozial-emotionale Ent-
wicklung bei Krippenkindern mit Migrationshintergrund 
(Wallner Anna) 
n „Ich bin ich, du bist du und wir sind wir!“ – Integration  
der Drei- bis Vierjährigen in einen offenen Kindergarten 
durch Förderung der sozial-emotionalen Kompetenzen 
(Häglsperger Anna) 
n „Die Sprache des Herzens“ – Einführung gewaltfreier 
Kommunikation nach M. Rosenberg in den Elementarbereich 
(Steiger Nadine) 
n „Was wir allein nicht schaffen, schaffen wir zusammen“ – 
Kooperation als Schlüssel gelingender Sozialarbeit mit Hort-
kindern (Lachner Florian) 
n „Hand in Hand ins Märchenland“ – Förderung der Resi-
lienz von Kindern im Alter von drei bis sechs Jahren (Held-
rung Sarah) 
n „Ich schaffe das schon allein!“ – Die Selbstständigkeit  
von Kindern von null bis drei Jahren in den Krippenalltag  
integrieren (Buchner Julia) 
n „Von der Raupe zum Schmetterling“ – Selbstständigkeits-
erziehung nach Maria Montessori für Krippenkinder von ein 
bis drei Jahren (Höslmeier Kerstin) 
n „Ob als Mannschaft oder im Team“ – Förderung der Grup-
pendynamik bei Kindern im Hort-Plus (Rademann Tom) 

74 Wir machen Schule
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n „Das Miteinander mitgestalten“ – Hortkinder gestalten den 
Alltag demokratisch mit (Emmrich Jens) 
n „Cool ans Ziel“ – Konflikterziehung im Stationären Bereich 
mit jugendlichen Mädchen im Alter von 13 bis 17 Jahren 
(Steiger Elisabeth) 
n „Fit for life!“ – Soziales Kompetenztraining für Kinder  
im Alter von 5 bis 10 Jahren in einer Kinder- und Jugend-
psychiatrie (Heeg Julia) 
n „Stark fürs Leben“ – Resilienzförderung im Kinderheim mit 
Kindern zwischen sechs und zwölf Jahren (Ernst Sanja) 

Gesundheit
n „Entspannen zwischen Bäumen und Wiesen“ – Entspan-
nungspädagogisches Arbeiten mit dem Schwerpunkt Fanta-
siereisen im Naturkindergarten für Kinder von drei bis sechs 
Jahren (Wittenbeck Ramona) 
n „Entspannt in die Schule“ – Entspannungspädagogik für 
Schulanfängerkinder im Alter von fünf bis sechs Jahren  
(Westermaier Marion) 
n „Meine Reise in die Fantasiewelt!“ – Entspannungspädago-
gik im Kindergarten mit Kindern im Alter von drei bis sechs 
Jahren (Zellner Christina) 
n „Kinderfüße auf den Spuren von Kneipp“ – Gesundheits- 
erziehung in der Kinderkrippe nach dem Kneipp-Konzept 
(Fuchs Luisa) 
n „Meine Insel der Entspannung“ – Ausgeglichenheit der 
Kinder im Alltag durch Entspannungspädagogik im Kinder-
garten (Janus Susanne) 
n „Ran an’s Müsli, fertig, los!“ – Ernährungserziehung im 
Kindergarten (Brenninger Florian) 
n „Der kleine Yogi reist nach OM“ – Mehr Konzentration, 
Ruhe und Entspannung durch Yoga im Hort (Manez Nathalie) 
n „Ernährungskompetenz fördern in der Kinderkrippe“ 
(Schwarzmeier Beatrice) 
n „Man muss dem Körper Gutes tun, damit die Seele Lust 
hat, darin zu wohnen“ – Achtsamkeitsförderung der Selbst-
wahrnehmung mit dem Schwerpunkt auf Emotionen in  
der Stationären Kinder- und Jugendpsychiatrie (Raßhofer 
Jacqueline) 
n „Ich bin ich und das ist auch gut so“ – Den Wert des eige-
nen Lebens erkennen durch die Stärkung/Entfaltung des ei-
genen Selbstwertes im Bereich der Stationären Jugendhilfe 
(Lang Charlotte) 
n „Ich fühle was, was du nicht fühlst! – Na, dann lass mal se-
hen!“ –  Förderung der taktilen und visuellen Wahrnehmung 
in der Kinderkrippe (Schmidmüller Anna) 

n „Du bist, was du isst“ – Wissensvermittlung und kritische 
Auseinandersetzung zur gesunden Ernährung in einer statio-
nären Einrichtung für Kinder und Jugendliche (Sattler Maria) 
n „Weniger ist mehr“ – Stressreduzierung bei Kindern im 
Kindergarten durch Kinesiologie (Eckleder Nina) 
n „In der Ruhe liegt die Kraft“ – Entspannungsaktivitäten und 
Rückzugsmöglichkeiten im offenen Kindergarten (Flatter 
Christine) 
n „Turnzwerge, Turnzwerge 1, 2, 3“ – Bewegungserziehung in 
der Kinderkrippe (Zehentbauer Lucia) 
n „Gib mir eine Auszeit von meinem Tag“ – Durch Traumrei-
sen und Autogenes Training Entspannung im Hort erleben 
(Priller Niklas) 
n „Jolinchen, das Drachenkind“ – Ein Projekt zur Förderung der 
gesunden Ernährung im Kindergarten (Huffstadt-Eberl Alina) 
n „Quak, quak, quak, gesundes Essen macht uns stark!“ –  
Ausgewogene und gesunde Ernährung in der Kinderkrippe 
(Kleidorfer Carina) 
n „Wann hast du das letzte Mal etwas bewusst gemacht?“ – 
Achtsamkeitstraining mit Jugendlichen im Alter zwischen  
14 und 18 Jahren in einer Therapeutischen Wohngruppe 
(Häckl Anja) 
n „Chill deine Base“ – Entspannungspädagogische Angebote 
im Kinderheim mit Kindern und Jugendlichen zwischen 9 und 
15 Jahren (König Daniela) 
n „Was du heute denkst, bestimmt morgen dein Leben“ – 
Mentaltraining mit Jugendlichen im Alter von 15 bis 22 Jah-
ren im Jugendwohnheim (Thaler Theresa) 
n „In der Ruhe liegt die Kraft“ – Entspannungspädagogik in 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie mit Jugendlichen im Alter 
von 14 bis 18 Jahren (Kasimir Jessica) 
n „Schlaf, Kindlein, schlaf“ – die positive Schlafgestaltung in 
der Kinderkrippe (Angermaier Nina) 

Mathematik 
n „An die Zahlen, fertig, los“ – Förderung von mathemati-
schen Kompetenzen im Kindergartenalltag (Mirlach Theresa) 
n „Kinder auf zum Zahlenfluss“ – Förderung mathematischer 
Vorläuferfähigkeiten im Kindergarten (Retschmeier Sabrina) 
n „Eins, zwei und weiter?“ – Förderung mathematischer Vor-
läuferfähigkeiten bei einem Kind mit Down-Syndrom im Kin-
dergarten (Marsmann Julia) 

Musik  
n „Wir sind Djembians!“ – Trommelkurse mit Hortkindern im 
Grundschulalter (Trunczik Fabian) 
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Naturwissenschaft und Technik 
n „Wir entdecken die Welt, wie es uns gefällt!“ – Natur- 
wissenschaftliche Erziehung im integrativen Hort (Eckert  
Violetta) 

Raum- und Materialgestaltung
n „Ein Ort zum Wohlfühlen“ – Die Raum- und Materialstruk-
tur mit Krippenkindern umgestalten (Huhn Sandra) 

Sprache und Literacy 
n „Sprache mal anders“ – Unterstützende Kommunikation 
im Kindergartenalltag für Kinder von drei bis sechs Jahren 
(Palmberger Sabine) 
n „Was du nicht sagst – kannst du mir zeigen!“ – Gebärden-
sprache in einer Integrativgruppe mit Kindern im Alter von 
drei bis sechs Jahren (Selmaier Renate) 
n „Superkalifragilistikexpialigetisch“ – Alltagsorientierte 
Sprachförderung in der integrativen Kita (Scheer Laura) 
n „Brabbeln, plappern, erzählen“ – Individuelle Sprach- 
förderung bei Mehrsprachigkeit in der Kinderkrippe (Vils-
maier Franziska) 
n „Wer spricht, gewinnt“ – Sprachförderung im Waldkinder-
garten mit Kindern im Alter von vier bis fünf Jahren (Dichtl 
Veronika) 
n „Theos Abenteuerreise durch die Sprachplaneten“ – Spie-
lerisches Projekt zur Förderung der Sprachkompetenz bei  
einem vierjährigen Kind im integrativen Kindergarten (Klee-
berger Sabrina) 
n „Halli, hallo, sprechen macht froh!“ – Spielerische Förde-
rung der Sprachkompetenz bei Vorschulkindern im Kinder-
garten (Prix Vanessa) 
n „Du sprichst mir aus der Seele!“ – Möglichkeiten zur 
Sprachförderung im Alltag und durch gezielte Aktivitäten im 
Kindergarten (Geishauser Tanja) 
n „Schau, was ich dir sagen will“ – Gebärdenunterstützende 
Kommunikation im Krippenalltag (Danner Bettina) 
n „Sprache: Dein Schlüssel zu einer vielfältigen Welt“ – 
Sprachförderung für mehrfach schwerstbehinderte erwach-
sene Menschen als Möglichkeit zur Teilhabe an der Gesell-
schaft (Rupprechter Sabine) 
n „Bibbe di babbe di – BUSCH, der Zauber beginnt – HUSCH, 
HUSCH“ –  Sprachförderung durch Märchen im Kindergar-
tenalltag (Priller Julia) 
n „Der (Krippen-)Alltag – eine (un-)überwindbare Hürde“ – 
Sprachliche und emotionale Unterstützung zur Bewältigung 
des Krippenalltags (Vallant Simone) 

n „Hello, Hola’, Привет und Hallo“ – Sprachförderung im 
Kindergarten für zweisprachig aufwachsende Kinder im Alter 
von vier bis fünf Jahren (Heitzer Franziska) 
n „Kamfu mir helfen?“ – Alltagsintegrierte Sprachförderung 
in einer Inklusionsgruppe (Dendiu Jessica) 
n „Mit dem Stift zur Schrift“ – Förderung der motorischen 
Grundlagen zum Schreiberwerb im Grundschulalter (Huber 
Nadine) 
n „Singend sprechen lernen“ – Sprachentwicklung von 
„Late-Talkern“ im Alter von zwei bis drei Jahren durch Musik 
(Lustinger Simone) 

Transitionen  
n „Die kleinen Übergänge im Alltag“ – Bewältigung von  
Mikrotransitionen in der Kinderkrippe (Pacher Annalena) 
n „Ich kann das schon allein!“ – Der Weg von der Kinder-
krippe in den Kindergarten – Transitionsbegleitung mit dem 
Maxi Club (Gaulinger Sarah) 

Umgang mit individuellen Unterschieden und sozio- 
kultureller Vielfalt 
n „Eine Kita für alle!“ – Integration eines hörgeschädigten 
Kindes in der Kindergartengruppe (Zeller Stefanie) 
n „Marlene lässt sich Zeit“ – Gebärdenunterstützte Kom- 
munikation eines Kindergartenkindes mit Trisomie 21  
(Müller Lisa) 

Umwelt  
n „Unterwegs mit Eddie Eichhorn“ – Ganzheitliche Sinnes-
wahrnehmung in der Natur mit Vorschulkindern (Fischer  
Carina) 
n „Der Natur auf der Spur“ – Krippenkinder erforschen den 
Wald (Bernart Nadja) 
n „Es ist nur ein Strohhalm – sagten 8 Milliarden Menschen“ 
– Nachhaltigkeitsvermittlung durch Umwelterziehung im  
Kinderhort (Stadler Daniela) 
n „Was für’n Zeug!“ –  Integration von Naturmaterialien in die 
konventionelle Kinderkrippe (von Hofacker Racheli) 

Werteorientierung und Religiosität  
n „Werte – nein, danke!“ – Werteerziehung bei Krippenkin-
dern im Alter von ein bis drei Jahren (Schmid Katharina) 

n „Alles, was ihr von anderen erwartet, das tut auch ihnen“  
– Werteerziehung im Kindergarten durch Bibelgeschichten 
(Schmid Lucia) 

76 Facharbeitsthemen BP Wir machen Schule
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77Abschlussfeier SPS | Abschlussfeier BP
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

An einem besonders gestalteten 
letzten Schultag ließen die zweiten 

Klassen des Sozialpädagogischen Se-
minars die beiden erfolgreich abge-
schlossenen Ausbildungsjahre noch 
einmal Revue passieren. Wer gibt mir 
meine Wurzeln? Was bringt mich zum 
Blühen? Was gibt mir Schwung? Das 
waren die Fragen, die die Praktikan-
t*innen den Tag über leiteten.  

Im Rahmen eines „Wandergottes-
dienstes“ suchten sie in Kleingruppen 
verschiedene Stationen auf, die über 
das Schulgelände verteilt waren. Mar-
tha Strebl, Claudia Berner und Melanie 
Spranger gaben Impulse und Denk- 
anstöße, die in der Kleingruppe reflek-
tiert wurden. 

Zum Abschluss bekamen die Prak-
tikant*innen in der Abteikirche ihre  
Abschlusszeugnisse als staatlich an-
erkannte Kinderpfleger*innen über-
reicht. Schulleiter Dr. Stefan Brembeck 
und die Klassenleiter*innen Julia Geh-
rig, Rafael Hecker, Sarah Mersmann 
und Anja Voerkelius gratulierten den 
Klassen und gaben ihnen ihre besten 
Wünsche mit auf den Weg.  Julia Gehrig 

Etappenziel Kinderpfleger*in erreicht 
Die SPS-2-Klassen erhalten ihre Abschlusszeugnisse 

An den verschiedenen Stationen des „Wandergottesdienstes“ beschäftigten 
sich die frischgebackenen Kinderpfleger*innen des SPS 2 abschließend mit 
ihren Ausbildungsjahren 

Spielen – eine immerwährende Aufgabe 
Die Fachakademie verabschiedet 93 Berufspraktikant*innen

In der letzten Phase ihrer Erzieher-
ausbildung hatten es die Berufsprak-

tikant*innen in diesem Jahr mit beson-
deren Herausforderungen zu tun: Ein- 
richtungsschließungen, Distanzunter-
richt, veränderte Prüfungsformen – all 
dies eine Folge der Corona-Pandemie. 
Umso größer war am Ende die Freude, 
dass alle Beteiligten diesen Hürdenlauf 
mit Erfolg genommen haben und es 
möglich war, diesen Erfolg im Rahmen 
einer Feierstunde zu würdigen. 

„Ich hab mein Haus auf Fels ge-
baut“ lautete das Thema des Wortgot-
tesdienstes, der in der Abteikirche Seli-
genthal gefeiert wurde und in dessen 
Rahmen zehn Berufspraktikant*innen 
ihr religionspädagogisches Zertifikat 
erhielten. Bei der anschließenden 
weltlichen Feier gratulierten Schullei-
ter Dr. Stefan Brembeck und Alina Bor-
ger als Vorsitzende des Fördervereins 
den Absolvent*innen zu den erfolgreich 
bestandenen Prüfungen.  

Ein süßer Gruß zum Abschied an 
unsere Berufspraktikant*innen

➥
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Im Namen der Berufspraktikan-
t*innen hielt Daniela Stadler einen 
Rückblick auf die gemeinsamen Jahre 
der Ausbildung und dankte den Lehr-
kräften und der Schulleitung für ihre 
gute Unterstützung.  

Ins Zentrum seiner Ansprache 
stellte Dr. Stefan Brembeck die Frage 
nach der Bedeutung des Spielens im 
pädagogischen Alltag. Das gängige 
Vorurteil, wonach Erzieher*innen „den 
ganzen Tag nur spielten“, banalisiere 
eine Aufgabe von existenzieller Bedeu-
tung. Kindern einen angemessenen 
Raum zum Spielen zu schaffen und sie 
dabei zu begleiten, ermögliche ihnen 
zugleich, ihre Persönlichkeit zu entwi-
ckeln und „im besten Sinne zu Men-
schen zu werden bzw. Mensch sein  
zu können“. Dr. Brembeck appellierte 
an die Absolvent*innen, sich dieser 
herausfordernden und immerwähren-

den Aufgabe zu stellen und „im Spielen 
zu bleiben“.  

Für ihre herausragenden Leistun-
gen wurden Melanie Bednara (Note 
1,14), Charlotte Lang (Note 1,21) und 
Nadja Bernart (Note 1,28) besonders 
geehrt. Alle drei Absolventinnen erwar-
ben aufgrund ihres hervorragenden Er-
gebnisses zusätzlich zum Meisterstatus 
als „Staatlich anerkannte Erzieherin-
nen“ die fachgebundene Hochschul-
reife. Zehn weitere Kandidat*innen er-
reichten ebenfalls einen mit „sehr gut“ 
bewerteten Abschluss und erhielten als 
Auszeichnung einen Büchergutschein.  

Musikalisch umrahmt wurde die 
Feier von Ursula Jänich (Klavier) und 
Dr. Stefan Brembeck (Geige). In einer 
von Susanne Pelikan konzipierten Vi-
deobotschaft überbrachten die Lehr-
kräfte den Absolvent*innen ihre guten 
Wünsche.                    Elisabeth Strasser 

Daniela  
Stadler be-

dankt sich im 
Namen der 

Berufsprakti-
kant*innen

Zehn Studierende erhielten in der Abteikirche ihr religionspädagogisches Zertifikat
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79Abschlussfeier BP
Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

Die Plätze  
für die Ange-
hörigen muss-
ten in diesem 
Jahr leider 
leer bleiben

Ehrung der 
Besten für 
ihre heraus-
ragenden  
Leistungen
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Berger-Witzko Judith 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
10.–12.03.2020 n „Betriebliche 
Erste-Hilfe“ | Veranstalter: Jo-
hanniter-Unfallhilfe e. V. | Ort: 
Landshut 

Berner Claudia 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
20.11.2019 n „Lehrermedientag 
der bayerischen Zeitungen“ | 
Veranstalter: Mittelbayerischer 
Verlag KG | Ort: Regensburg  

02.03.2020 n Thema: „Alles mit 
links.“ | Veranstalter: Caritas  
Regensburg | Ort: Regensburg 

Bollwein Walter 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Dr. Brembeck Stefan 
02.09.2019–31.01.2020 n „On-
line-Zertifikatskurs für die tech-
nische Einführung in mebis“ 
(Selbstlernkurs für mebis-Ko-
ordinatoren und deren Stellver-
treter) | Veranstalter: Lehrer-
fortbildung online 
23.–25.09.2019 n „Direktoren-
konferenz 2019“ | Veranstalter: 
Bundesarbeitsgemeinschaft 
kath. Ausbildungsstätten für  
Erzieherinnen und Erzieher | 
Ort: Köln  
12./13.11.2019 n „Herbstvoll-
versammlung der AGFakS“ |  
Veranstalter: Arbeitsgemein-
schaft der bayerischen Fach-
akademien für Sozialpädagogik | 
Ort: Nürnberg 
02.12.2019 n „Erasmus + Be-
rufsbildung – Antragstellung 
2020“ | Veranstalter: ISB Staats-

institut für Schulqualität und Bil-
dungsforschung | Ort: München 
03.12.2019 n „Dienstbespre-
chung im Ministerium“ | Veran-
stalter: Bayerisches Staatsmi-
nis-terium für Unterricht und 
Kultus | Ort: München 
06.03.2020 n „Außerordentliche 
Vollversammlung der AG FAKS“ 
| Veranstalter: Arbeitsgemein-
schaft der bayerischen Fachaka-
demien für Sozialpädagogik | 
Ort: Nürnberg 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Fischer Kerstin 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 

Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Freudenstein Siegfried 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Gehrig Julia 
02.10.2019 n Fachtag „Kita 
2050“ | Veranstalter: Bayeri-
sches Staatsministerium für  
Familie, Arbeit und Soziales | 
Ort: München 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
27./28.11.2019 n „Die mittlere 
Führungsebene in der Sandwich- 
position – Möglichkeiten und 
Herausforderungen“ | Veran-
stalter: Katholisches Schulwerk 
Bayern | Ort: Benediktbeuern 

Hecker Rafael 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  

Mitarbeiterfortbildungen 
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– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
09.–11.12.2019 n „MAV Basis- 
und Aufbauwissen“ | Veranstal-
ter: Kifas | Ort: Bamberg 

Hutzenthaler Veronika 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-

ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Jänich Ursula 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
27./28.11.2019 n „Die mittlere 
Führungsebene in der Sandwich-
position – Möglichkeiten und 
Herausforderungen“ | Veran-
stalter: Katholisches Schulwerk 
Bayern | Ort: Benediktbeuern 

Kirmaier Lisa 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 

Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Lehner Bernadette 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Lossa Matthias 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
21.11.2019 n „Dienstbespre-
chung der Sportbeauftragten 
der Sonderpädagogischen För-
derzentren“ inkl. Fortbildung 
„Fitness Challenge“ | Veranstal-

ter: Bezirksausschuss Sport  
in Schule und Verein | Ort: Mal-
lersdorf 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Mareck Susanne 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
02.12.2019 n „Erasmus + Be-
rufsbildung – Antragstellung 
2020“ | Veranstalter: ISB Staats-
institut für Schulqualität und Bil- 
dungsforschung | Ort: München 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Fortbildungen

   Wer arbeitet hier? 

.........................................................................................

Wer arbeitet hier? 

....................................................................

Fachakademie der Schulstiftung Seligenthal 
Jahresbericht 2019/20

   Wer arbeitet hier? 

.........................................................................................

3

4

5

52_83_JB_FAKS_2020_Wir_machen Schule.qxp_Layout 1  14.10.20  16:43  Seite 81



82 Wir machen Schule

Mersmann Sara 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Meyer Sabine  
17.09.2019 n „Amtliche Schul-
daten: Fragen zu WinLD“ |  
Veranstalter: Regierung von  
Niederbayern | Ort: Landshut 
02.10.2019 n Fachtag „Kita 
2050“ | Veranstalter: Bayeri-
sches Staatsministerium für  

Familie, Arbeit und Soziales | 
Ort: München 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Oberhauser Petra 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Pangerl-Marksteiner Simone 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Pelikan Susanne 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Raab Veronika 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
17./18.10.2019 n „Fachtagung 
Literatur- und Medienpädago-
gik“ | Veranstalter: Arbeitsge-
meinschaft der bayerischen 
Fachakademien für Sozialpäda- 
gogik | Ort: Augsburg 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Reitmeier Stefanie  
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie  

für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Schneider Stefanie 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Dr. Schreyer Udo 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
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sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 

Seitz Gerlinde 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Spranger Melanie 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 

Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Strasser Elisabeth 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
10–12.03.2020 n „Betriebliche 
Erste-Hilfe“ | Veranstalter: Jo-
hanniter-Unfallhilfe e. V. | Ort: 
Landshut 

Strebl Martha 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
28.11.2019 n „WeltFAIRsteher – 
die Nachhaltigkeitschallenge für 
Schüler/innen“ | Veranstalter: 
BAGS e. V. BildungsArbeit Global 
Sozial | Ort: Erding 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-

tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Viertlböck Annette 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  

– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Voerkelius Anja 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-

ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 

Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung 

Zeilhofer Martha 
07.10.2019–29.05.2020 n Bay-
ern Digital: „Unterricht entwi-
ckeln – Ethik und digitale Welt  
– Digitalisierung, Schule und 
Recht“ | Veranstalter: Akademie 
für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Dillingen | Ort: 
online-Schulung 
14.04.–08.05.2020 n „eEduca-
tion-Tools“ | Veranstalter: Kath. 
Universität Eichstätt-Ingolstadt, 
Jesuit Worldwide Learning & 
Seitwerk GmbH | Ort: online-
Schulung
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84 Chronik

September 2019 
09.09.2019 Anfangskonferenz 
10.–23.09.2019 SPS: 1./2. Seminar- 

woche  
10.09.2019 F: 1. Schultag  
13.09.2019 SPS: Anfangsgottes- 

dienst, Abteikirche  
14./15.09.2019 Seligenthaler Modell: 

Start-up-Veranstaltung  
16./17.09.2019 BP: 1./2. Seminartag 
18.09.2019 Anleitertreffen Hort- 

praktikum (S. Reit- 
meier, L. Kirmaier,  
V. Hutzenthaler) 

18.09.2019 Anleitertreffen Begleit- 
praktikum (R. Hecker,  
S. Pangerl-Marksteiner, 
B. Lehner) 

19.09.2019 Treffen der Fachgruppe  
PML (Ostbayern) an der  
Fachakademie (S. Reit- 
meier, J.a Gehrig) 

Oktober 2019 
07.–11.10.2019 Anleitertreffen SPS  

(J. Berger-Witzko,  
J. Gehrig, A. Voerkelius,  
S. Mersmann, K. Fi- 
scher, C.a Berner,  
R. Hecker, A. Pickal) 

08.10.2019 F: Anfangsgottesdienst, 
Abteikirche 

14.–18.10.2019 Anleitertreffen BP  
(S. Reitmeier, A. Voer- 
kelius, G. Seitz, L. Kir- 
maier, B. Lehner,  
S. Meyer) 

18./19.10.2019 Teilnahme an der  
Berufsinformations- 
messe Vilsbiburg  
(A. Voerkelius /Studie- 
rende des WPF Organi- 
sationsmanagement, 
J. Berger-Witzko,  
Dr. U. Schreyer,  
G. Seitz, M. Strebl) 

21.10.2019 F: Vollversammlung  
Studierende  

22.10.2019 Kamingespräch „Von  
der Kunst, sein Glück  
zu weben“ (S. Wanzek- 
Weber, Märchenerzäh- 
lerin, Verein der  
Freunde und Förderer  
der Fachakademie  
Seligenthal) 

November 2019 
12.11.2019 F 1: Vortrag „Life Kine- 

tik“, VG PPH (Dr. U.  
Schreyer, S. Mareck) 

14.11.2019 F 2: Besuch des Caritas  
Kinderheims St. Vin- 
zenz in Landshut  
(S. Reitmeier, VG II PML) 

26.11.2019 Berufsinformationstag 
Fachakademie 

30.11.–01.12.2019 Exkursion ins Jugend- 
haus Veitsbuch  
(S. Reitmeier,  WPF  
Jugendarbeit) 

Dezember 2019 
02.–16.12.2019 F: Wöchentliche Ad- 

ventsmeditationen  
(M. Spranger) 

15.12.2019 Besuch des Stadtthea- 
ters (G. Seitz, WPF  
Musik- und Bewe- 
gungserziehung) 

18.12.2019 SPS: Vorweihnachtli- 
cher Gottesdienst und  
Weihnachtsfeier 

19.12.2019 Besuch des Jugend- 
sozialwerks Landshut  
(S. Reitmeier, VG II PML) 

20.12.2019 F: Vorweihnachtlicher  
Wortgottesdienst (M.  
Spranger, S. Pelikan,  
U. Jänich), Adventsfeier  
und Gitarrenweihnacht  
(P. Oberhauser) 

Januar 2020 
11.01.2020 Besuch des Kinder-  

und Jugendhauses  
Dorfen (L. Kirmaier,  
WPF Kinder mit Migra- 
tionshintergrund) 

14./16.01.2020 F: Ausstellungsbesuch,  
Neue Galerie auf der  
Mühleninsel Landshut 
(W. Bollwein) 

16.01.2020 Expertengespräch  
„Gemeinsam Fach- 
kräfte gewinnen“  
(Dr. S. Brembeck,  
B. Lehner) 

18.01.2020:   F 2: Schulschachpa- 
tentkurs der Europa- 
Kommission „Schach   
in Schulen” mit dem  
Schachpädagogen  
Walter Rädler (R. He-  
cker, WPF Schach- 
pädagogik) 

24.01.2020 SPS 2a: Flexibler Se- 
minartag in der Bewe- 
gungspädagogik am  
SFZ Landshut-Land  
(M. Lossa) 

29.01.2020 SPS 2c: Besuch des  
Horts Palladi, Landshut  
(J. Gehrig, S. Mersmann) 

31.01.2020 SPS 2b: Flexibler Se- 
minartag in der Bewe- 
gungspädagogik am  
SFZ Landshut-Land  
(M. Lossa) 

Februar 2020 
07.02.2020 F 1b: Besuch der Kita  

Zwergenschloss,  
Eching (G. Seitz) 

07.02.2020 SPS 2c: Flexibler Se- 
minartag in der Bewe- 
gungspädagogik am  
SFZ Landshut-Land  
(M. Lossa) 
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14.02.2020 SPS 2d: Flexibler Se- 
minartag in der Bewe- 
gungspädagogik am  
SFZ Landshut-Land  
(M. Lossa) 

17.–19.02.2020 F 1: Tage der Orientie- 
rung, Aktionszentrum  
der Salesianer Don
Bosco, Benediktbeuern  
(Dr. U. Schreyer,  
S. Schneider, E. Strasser) 

19.02.2020 Besuch einer Yoga- 
stunde im „Yoga und  
mehr“, Landshut  
(S. Reitmeier, WPF Ent- 
spannungspädagogik) 

19.02.2020 F: Faschingsfeier   
„Die Sechzigerjahre“ 

21.02.2020 Besuch der Lebensge- 
meinschaft Höhenberg,  
Velden (C. Berner, WPF 
Übungen zur Inklusion) 

März 2020 
04.03.2020 SPS 2: Teilnahme am  

Sportfest der Lands- 
huter Werkstätten  
(J. Gehrig, R. Hecker,  
S. Mersmann, A. Voer- 
kelius) 

05.03.2020 Besuch des Caritas  
Mutter-Kind-Hauses,  
Landshut (S. Reitmeier,  
VG II PML) 

06.03.2020 F 1c: Besuch der Kita  
Zwergenschloss,  
Eching (G. Seitz) 

12.03.2020 Informationsabend zur  
„OptiPrax“-Ausbildung  
(Dr. S. Brembeck,  
B. Lehner) 

13.–15.3.2020 Exkursion „Raus aus  
der Komfortzone“,  
Kehlheim (M. Lossa,  
WPF Erlebnispäda- 
gogik) 

Juni 2020 
16.06.2020 F 2, Seligenthaler  

Modell: Staatliche  
Abschlussprüfung PPH 

18.06.2020 F 2, Seligenthaler  
Modell: Staatliche  
Abschlussprüfung  
TRP/LMP 

23.06.2020 SPS 2: Abschlussprü- 
fungen Pädagogik/ 
Psychologie, Deutsch  
und Kommunikation 

29.6.–01.07.2020 F 2: Mündliche PML- 
Prüfung  

Juli 2019 
02.07.2020 Seligenthaler Modell:  

Mündliche PML-Prüfung 
06.–10.07.2020 BP: Kolloquium 
14.07.2020 F 2: Ergänzungsprü- 

fung Englisch 
16.07.2020 SPS 2: Freiwillige  

mündliche Prüfungen 
17.07.2020 SPS 2: Abschlussfeier,  

Zeugnisübergabe 
20.–21-07.2020 Schulinterne Lehrer- 

fortbildung 
23.07.2020 BP: Abschiedsfeier,  

Überreichung der  
Berufsurkunden 
F 2: Freiwillige münd- 
liche Prüfungen  
Englisch 

24.07.2020 Abschlusskonferenz 
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86 Schuljahr 2020/21Letzte Seite

In Wirklichkeit geht es um die erste von Frauen initiierte  
Mondlandung eines Lehrerkollegiums 

ohne (Sauerstoff-)Masken!

Weit gefehlt, 
wer bei diesem Anblick an ein bis ins Detail  

ausgeklügeltes Corona-Hygienekonzept denkt. 
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